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ſuperitendenten C. Frelfeldt fand, der „St. Pet. 
Ztg.“ zufolge, am letzten Sonntag 11½ Ubr in 


NS 


292, 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertel. 2 RL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerands. 


Inſertiousgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Rop., 
für Rellamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Hotel Mannte uffel. 


Wintergarten. 
Am 2. und 3. Feiertage: 


mit ganz neuem Programm, 
ausgeführt von der Victoria⸗Theater⸗Rapelle unter 
Leltung des Kapillmeiſters Herrn Kirschfinkel. 
Anfang 3%, Uhr Nachm. Entree 20 Kop. 


3alanı, 


| Si. Petersburg. 
— Die feierliche Introduktlon des Generals 


der St. Petri⸗Klrche ſtatt. Die große Kirche war 
auf den letzten Platz aller drei Chöre gefüllt. Der 
Raum vor dem Altar war für das Konſiſtortum, 


die Kirchenräthe der hieſigen Gemeinden, die Paſto⸗ 


ren, denen zu Liebe der Gottesdſenſt zu ungewohnt 


j 


ſpäter Stunde angeſetzt war, damit fie nach dem 
elgenen Gottesdlenſt noch erſcheinen konnten, die Die 
reltoren der Unterſtützungskaſſe u. ſ. w. reſer vlt. 
Unter den Anweſenden bemerkten wir Ihre Excellen⸗ 

zen Fürſt Kantukuſen, Direktor des Departements 
der auswärtigen Kulte, Senator Baron Uexküll, 


Pftſident des General⸗Konſiſtorlums, Gebeimrath 


v. Neutern, Präſident des St. Petersburger Kon⸗ 
ſiſtorlums, Se. hohe Excelenz den Präſidenten der 


Unteiſtützungskiſſe, Oberſchenk v. Grote, Varon 


Korff, Graf Sievers, Baron Mirbach, die Präſi⸗ 
denten der Kirchenräthe von St. Annen, St. Peter, 
St. Katharinen, dle hleſigen lutherſſchen Paſtoren, 


wohl vollständig mit Einſchluß der Warcer in der 


Nachbarſchaſt der Reſidenz, und unter den anweſen⸗ 
den Kirchenraths⸗Mitgliedern viele Männer, die ſich 
durch ihre Tüchtigkeit und ihre Lelſtungen auf ver⸗ 


ſchledenen Gebieten eine hervorragende Stellung in 


unſeren Gemeinden erworben haben, ſo daß die 
glänzende Feſtverſammlung gleichſam einen Ueber⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Krimlinal⸗Noman aus der neueſten Zelt 
von 


E. von der gave. 


(59. Fortſezung.) 

So gingen bie Jahre hin, Jahre des uns 
Näteften Wanderlebens, welches ſich nur denken 
läßt, Jahre, während welcher ſie unverbrüchlich an 
dem Mannt hing, den ſie blindlings liebte, — 
Jahre, die ihm rauſchend verfloſſen, getragen von 
feinem leichtfertigen Motto: andre Städtchen, andere 
. Grunde genommen täuſchte er ſie nicht 
einmal; er ließ ſich ihre leidenſchaftliche Ziebe nur 
gefallen. 

Sie hatte geglaubt, ihm nichts mehr opfern 
zu können. Sie ſollte ſich getäuſcht haben. Sie 
hatte ihm wohl ihre Seele hingegeben, aber noch 
nicht ganz ihr Gewiſſen. Und es ſollte der Tag 
kommen, da er ſelbſt das von ihr forderte. 

Hatte fie einen andera Willen als den jeinen? 
Sie mußte thun, was er von ihr heiſchte, ſie mußte 
es; fein Wille war der ae So ward fie zur Vers 
? in, — um felnetwillen. 
er. Schauder durchlief ihre Geſtalt, ein wilder 

eberſchauder. 
0 95 Erregung überwältigte fie; ſchlaff ſank fie 


| gegen bie Lehne bes Seſſels zurück. Wie eine Obn⸗ 


N 


i 


r 


athmend, dafaß, mehr todt, als lebend. 


macht wandelte ſie es an; nicht fühlte fie die eifige 
Kälte in dem Gemach; fie war wie abgeftorben für 
alles, was um fle her war. 

a en man 115 Kaleidoſkop durcheinander⸗ 
ſchüttelt, ſo zeigen ſich in ihm die wirrſten Bilder. 
Und kaleldoſlopartig verwirrte ſich alles vor den 
Augen der gebrochenen Frau, während ſie, ſchwer 


Da — wie eine Knochenhand faßte es ſie an, 
brachte es fie zurſick zur Wirklichkeit. 


blick gewährte über die geiftige Bedeutung der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Geſellſchaft. 


Die Advents⸗Predigt hielt Paſtor v. Keußler 


über die Wiederkunft des Heilands, die Liturgie 
Paſtor Findeiſen. 


durch ſeinen Geſang, unter deſſen Klängen der neue 
Generalſuperintendent nach der Predigt den Altar 
betrat. Des St. Petersburger Konfittorium trat 
dorauf in corpore vor den Altar, der Sekretär 
Herr v. Samſon verlas den Allerhöchſten Ukas 
über die Ernennung Freifeldi's und der Präſident 
Herr v. Reutern hielt eine ſchöne, warme und 
ehrende Anſprache an den neuen Generalſuperinten⸗ 
denten, dem er dabei im böchſten Auftrage das 
große goldene Bruſtkreuz, das Zeichen ſeiner Würde, 
umhing. Im Namen der Amtobrüder richtete 
darauf Paſtor Findelſen herrliche und erhebende 
Worte an den neuen Oberhirten, der aus der 
Mitte der Brüder berufen iſt zu verantwortlichem 
Dienſte an unſerer Kirche. Der Generalſuperinten⸗ 
dent Freifeldt ergriff darauf vom Altare aus das 
Wort zu einer Anſprache, in der er, zuerſt ſeines 
Vorgäagers und vit erlichen Freundes Cornelius 
Laaland gedenkend, ſeine Auffaſſung des ihm über⸗ 
tragenen Amtes, ſein Programm der Amtsführung 
entwickelte. Er that das in ernſten, vertrauen 
erweckenden Worten im Anſchluß au Pauli Wort 
an die Gorintber: „Dafür halte uns Jedermann, 
nämlich für Chrifti Diener und Haushalter über 
die Gehelmniſſe Gottes. Nun ſucht man nicht 
mehr an den Haushaltern, denn daß fie treu er: 
ſunden werden.“ Die Schlußliturgie hielt Ober⸗ 
konſiſtorialratih Fehrmann. — Im Konſerenzſaal 
nahm darauf der G. neralſuperintendent die Glück 
wünſche der Verſammelten entgegen. Gegen 2 Uhr 
fand die erhebende Feier ihren Abſchluß. 

Liban. Die Strandräuber an den Küſten der 
Ditfee ſcheinen noch nicht ganz ausgeſtorben zu fein, 
wie aus einem Bericht der „Lib. Ztg.“ hervorgeht, 
der über den Beſuch des Wracks des unlänaſt ges 
ſtrandeten engliſchen Dampfers „Ferrara“, von dem 
wir kürtlich meldeten, unter Anderem muttheilt ; 
Die Hoffnung der Mannſchaft der „Ferrara“ daß 
fie ihre Sachen würde bergen können, erwies ſich 
als eine eitle. Zwar gelang es nach vieler Mühe 
(da dle Kajüten ja voll Waſſer ſtanden) bis zu den 
betr. Kleiderkiſten vorzudringen, doch — erwieſen fie 
ſich ſaſt ſämmtlich als erbrochen und entleert und 
nur wenige Sachen, dle beſonders aufbewahrt wor⸗ 


Stimme des Großhandelsherrn tönte durch das 
Haus; fie fragte nach ihr. 


Sie hörte es, dennoch wagte ſie ſich nicht zu 


rübren. Exit als ein Pochen an ihrer Thür ertönte, 
fand fie die Kraft, zu antworten, 

Es war die Stimme des neuen Dieners, der 
fie empfangen, welche ihr meldete, daß der Groß⸗ 
handelsherr nach ihr begehre. 

Sie bejahte mechaniſch, aber ſie bewegte ſich 
nicht. Minuten vergingen, ehe fie es über ſich gewann, 
ſich zu erheben. 

Sie mußte ſich überwinden, ſich dem Kaufe 
herrn zu zeigen; ſie wußte keinen Ausweg, dem 
auszuweichen. 

Sie machte Licht in dem bislang dunklen 
Gemach. Geiſterhaft ſtarrte ihr Geſicht aus dem 
Spiegel ihr entgegen. Ste kühlte es mit kaltem 
Waſſer, denn Fi⸗bergluih wüblte in ihrem Hirn. 

Der neue Diener ſchritt auf dem untern Kor⸗ 
ridor auf und ab, als Hella die Treppe ins erſte 
Stockwerk binabflieg. 

Un willkürlich ſtockte ihr Fuß wie bei feinem 
erſten Anblick. Zaudernd nur trat ſie über die Schwelle 
in das Theezimmer ein. 

Der Großhand lsherr ging mit über den Rücken 
verkreuzten Handen in dem hohen, luftigen Gemach 
auf und ab. Seine Stirn war finiter gefurcht. 
Bei Hell ns Eintritt blieb er ſtehen und richtete 
forſchend feine Augen auf fie. 

„Sie blieben lange aus!“ tönte es ſcharf von 
jeinen Lippen. 

Sie zuckte zuſammen unter dem Ton, einem 
Ton, wie fie ihn nie zuvor aas dieſem Munde, an 
fie geri biet, gehört hatte, 

„Ich hatte unerwarteten Aufenthalt,“ ſtammelte 
ſie. „So wurde es ſpäter, als ich dachte.“ 

Er blieb ſtehen, ſeinen Blick durchbohrend auf 
fie richtend. 

„Es iſt aber jetzt alles zur Zufciedenheit ge⸗ 
regelt 9° 

Wie die Antwort ihr fait das Herz abpreßte, 
er konnte es nicht ahnen. 

„Ss: ift alles geregelt, ja!“ hauchte fie. 


Der Petri⸗Geſangverein ver⸗ 
ſchönte unter Leitung des Prof. Homilius die Feier | 


—— 


N Unten ward eine Thür geöffnet und die fcharfe | 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna: (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Maunſkriyte weren nickt zurtcgeßtezt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


den waren, wurden noch gefunden und mittelſt lan⸗ 
ger Haken aus ihren Verſtecken hervorgeholt. Bel 
näherer Unterſuchung ſtellte ſich den heraus, daß 
das Schiff erſt in der vorbergehenden Nacht fo tief 
geſunken, vorher aber noch den Beſuch fremder Gäſte 
empfangen haben mußte, welche eben Alles mitge⸗ 
nommen batten, was fie irgend, ſelbſt alt Anwen⸗ 
g dung von Gewalt, erlangen konnten. So fehlte 
unter Anderem ſogar der Kompaß am Ruder. 

Efaratow. Bei dem gegenwärtigen Nothſtand 
hat, wie man dem „Cap. Inez.“ aus der Stolonie 
Pobotſchnaja ſchreibt, ein dortiger Koloniſt gegen 
400 Pferde in der Umgegend zu einem Schlender⸗ 
preis aufgekauft und füttert die Schweine mit Pferdes 
fleiſch. Der berechnete Koloniſt behält vie Pferde⸗ 
bäute von den getödteten Pferden, während er das 
Fleiſch zum Schmeinefutter fait umſonſt hat. 

Wjatka. Wie der „Pycck. Raub“ mitge⸗ 
theilt wird, hat die Kommune von Wjatta anläßlich 
des berrſchenden Nothſtandes beſchloſſen, das ſeit 
dem Jahre 1874 in der Stadt beſtehende Theater 
bis auf Weiteres eingehen zu laſſen. Einer kürzlich 
dort angekommenen Wandertrupp: verweigerte der 
Gouverneur die Spielkonzeſſion. 

Aſtrachau. Wie der „Aerp. Aneroxb“ be- 
richtet, wurde in Aſtrachan der keiche Unternehmer 
und Kaufmann 1. Gilde Michael Fedorow zu ein⸗ 
monatlichem Arreſt verurtheilt, weil er ſeinen Arbei⸗ 
tern Brod und Mehl verabfolgt hat, worin ſich ein 
Zuſatz von 25 pCt. Sand befand. Auch das in 
den Vorraths äumen des menſchenfteuadlichen Untere 
nehmers lagerı.de Brod und Mebl enthielt durchweg 
pro Pud 8 Pfd. Sand, d. h. jeder Sack nicht 
weniger ats 1 Pub Sand. 
eee 


Ein unterfeeifher Vulkan. 


Ueber den unterſeeiſchen vulkaniſchen Ausbruch, 
der in jıpanifchen Gewäſſern die amerikanische Bark 
„Oeſper“ in ſchwere Gefahr brachte, ſind einem 
Mitarbeiter der „Mei. Zig.“ vom Kapitän des 
Saduffes folgende Mitbeiluugen gemacht: „Die 
„Heſper“ lag am 28. Oktober im Hafen von Kobe, 
s war 6 Uhr 45 Minuten Morgens, als der eiſte 
heſtige Ertſtoß erfolgte, der das Schiff in feinen 
Grundſeſten erbeben ließ und die Maſten wie im 
Dilan erſchütterte. Wie ſtürzten ſämmtlich auf 
Deck und ſahen das Waſſer um uns kochen und 
brauſen wie im einem brodelnden Keſſel. Das 


—— — 


Er nahm ſeinen Ging wieder auf. 

„Es iſt gut,“ ſagte er. 

Er trat an den Theetiſch und ließ ſich auf 
den Seſſel nieder, den er von jeher einzunehmen ge⸗ 
wobnt war. Sie legte ihm alles zurecht, wie ſi: es 
allabendlich zu thun pflegte. 

Eine unhelmliche Stille herrſchte in dem Raume, 
— wie die Stille in der Natur, welche einem 
Sturme voranzugeh'n pflegt. 

Draußen heulte der Wind und brach ſich in 
kurzen Abſätzen an dem Gemäuer des Hauſes, aber 
die doppelten Fenſter dämpften den Schall. 

Da — eln ſchrilles Läuten gellte durch das 
Haus. Uaten ward die Thür geöffnet und gleich 
wleder geſchloſſen. 

Eine Mute ſpäter pochte es leiſe. 

Der neue Diener trat ein; er brachte dle letzte 
Abendpoſt, welche auf dem Landgebiet ſpäter aus» 
getragen wird. 

Hella nahen fir in Enpfang, wie fie es feit 
der Erkrankung des Herrn des Hauſes ſtets zu thun 
pflegte. Sie nannte die Abgangsorte der einzelnen 
Briefe. 

„Und noch immer, noch immer Feine Bots 
ſchaft von meinem Sohne ?* ſtieß der Großhandels- 
herr aus. 

Mechan ſch nahm er die Briefe, öffnete er den 
erſten davon. 

Als er den nächſien derſelben belſeit 
raffte Hella ſich endlich auf. 

„Johann iſt erkrankt?“ forſchte fir, 

„Ja,“ ſprach Herr Volkheim gleichmüthig, „er 
kam heut Nachm ttag zu mir und meldete ſich krank, 
ſtellte aber gleichzeitig Erſatz, den er, ſich leidend 
fühlend, bereits geftern beſorgt hatte. So entſteht 
keinerlei Störung in dem Haushalt.“ 

Unwillkürlich wandte Hella den Kopf zurück; 
ihr war es, als ftände der neue Diener noch dort 
an der Thur. Es war natürlich eine Täuſchung, 
aber vielleicht horchte er draußen. 

Sie ſuchte nach einem Mittel, ſich davon über⸗ 
zeugen zu köanen. Wie eine Blellaſt lag es ihr auf 
der Seele, aber endlich fand fie eins. 

„Ich möchte im Haufe nach dem Rechten ſehen,“ 


—— 


legte, 


Im Auslande übernimmt Inſertions auftrdge: 
& Vogler A.-G., Hemburg, Königsberg Um: 
Filialen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatorste 18. 
In Moskau: 


Hansens tun 
oder deren 


andern und jede Minute erwartete ich, daß die 


Maſſen der Waſſerflaͤche berühren würden. Wir 
thaten Alles, was in unſeren Kräften ftand, in⸗ 
deſſen die hochgehenden Wogen warfen daß Schiff 
gleich einem Korke im beftigften Sturme auf und 
nieder — menſchliche Kräfte konnten dieſer Nature 
gewalt nicht widerſtehen. Eins der Wanten ſtürzte 
krachend aufs Deck und wir glaubten ſämmilich, 
daß unſere irdiſche Laufbahn beendet ſel. — Nach⸗ 
dem ber Schaden aus gebeſſert war, ließ ich vie 
Anker lichten, um die bobe See zu erreichen. Am 
30. Oktober. 6 Uhr Morgens, waren wir 75 
Meilen von der Küſte entfernt. Der Morgen graute 
und ich war gerade im Begriff, mich aufs Deck zu 
begeben, die See war jpiegelglatt und jo ruhig, daß 
Niemand im Entſernteſten an eine Geſahr dachte. 
Plötzlich, ohne jede Warnung ſtand das Schiff ſaſt 
auf einem Ende, die Wache wurde von einem Gude 
des Deckes zum andern geſchleudert. Das Meer 
begann zu wüthen und Welle auf Welle ſchlug aufs 
Deck. Aus allen Richtungen ſtürzten die Wellen 
über das Schiff. Cs war ein Heulen, Ziſchen und 
Brauſen, als wenn ein Bergſtrom in einen Thale 
keſſel ſtürzt. Einige meiner Leute fielen auf die 
Knie, es war ladeſſen jo heiß auf Deck, daß fie 
ſchleunigſt in dle Takelung flüchteten. Dann er⸗ 
folgte ein neues Phänomen. Große Wollen heißer 
Luft fliegen von der Meeresfläche auf, als dieſelben 
unſer Schiff erreichten, mußten wir Alle beftig 
nieſen, bald jedoch waren die Dämpfe ſo belßend, 
daß wir kaum zu athmen vermochten. Es waren 
Schweſeldämpſe der ſtärkſten Art, die indeſſen glück⸗ 
licher Weife bald vorüber gingen, jo daß die Manns 
ſchaſt erleichtert aufathmen konnte. Dreißig Sekun⸗ 
den ſpäter wiederholte ſich dieſe Erſcheinung und 
die „Heſper“ war wiederholt in Dampf gehüllt. 
Durch die Otte des Waſſers, welches das Pech in 
den Nähten zur Auflöſung brachte, wurden wir 
mehrmals in die Wanten getrieben; es war nicht 
möglich, auf Deck den heißen Sturzſeen Stand zu 
halten. Fünf Stunden dauerte dleſer Kampf mit 
den Elementen, die Mannſchaft war vollſländig er⸗ 
ſchöpſt. So beſtig der Stoß war, den wir in 
Kobe am 28. Oktober empfingen, es war nichts im 

Vergleich mit unſerem Kampfe am 30. Oktober: 
Jeden Augenblick erwarteten wir, von den wllthen⸗ 
den Wogen verſchlungen zu werden. Schließlich 
gelang es uns mit übermenſchlicher Anſtrengung, 
das Schiff vor den Wind zu bringen und ruhiges 


ſagte fie, als der Kaufherr eben wieder einem der 
dieſen Abend ziemlich zahlreichen Briefe belſelt 
legte. „Darf ich? Ich bin in wenigen Minuten 
wieder hler.“ 

Der Kauſherr riß mit Heftigkelt den Umſchlag 
von einem neuen Brief, 

„Gewiß,“ ſagte er, „gehen Sie, ich kann meine 
Zeitungen auch ſelbſt leſen!“ 

Er war ſichtlich ungnädlg, aber in ihrem Eifer 
bemerkte ſie es nicht. 

Sle verließ lautlos das Gemach. Mit zlem⸗ 
licher Raſchheit öffgete fie die Thür. — Wenn in 
der nächſten Sekunde elne Bombe platzte, war ſie 
wieder Herrin der Gituation. Das ſchoß ibr 
durchs Hirn. 

Sie hatte ſich getäuscht. Der Korridor war 
leer. Unten im Haufe Mmarıten freilih die Stufen 
der Treppe, aber als fie mit raſchen Schritten an 
die letztert herantrat, ſah fie nichts mehr. Hatte 
jemand gelauſcht oder nicht ? 

Helles Lachen aus dem Erdgeſchoß ſchreckte fie 
auf, ſchuitt ihr gleichſam in die Seele. Unwlllkürlich, 
einem inſtlaktiven Antrieb folgend, ſchlich fie dle 
Treppe ins Parterre hinab, wo ſie an dem Treppen⸗ 
niedergang ſtehen blieb, athemlos lauſchend. 

„Die Todſen ſtehen auf und wandeln |" hörte 
fie eine Stimme, welche gie als die Karl's erkannte. 
„Wahrhaftig, Nina, Sie machen ſich unſterblich 
lächerlich. In unſerm aufgeklärten neunzehnten 
Jahrhundert weiß doch jeder Menſch, daß Todte 
ſeſt in ihrem Sarge liegen und modern. Da ſoll 
ihnen alle Luſt, auf Erden zu wandeln ſchon 
vergehen!“ 

„Ach, Sie find ein Ekel!“ gab die beleidigte 
Stimme der bilvihen, jungen Zofe zurück. „Ich 
will meinen Kopf darauf wetten, daß die Selige 
nachts nach Ihrem Tode hinter mir geſtanden und 
mich berührt hit. Ich wagte nicht, mich ums 
blicken, aber fie war es. Ich ſah ihre weißt Geſtalt 
und würde melne Augen nicht mehr aufgemacht 
haben und wenn man mich gleich ume Leben gta 
bracht hätte. Uad da ſoll mir einer ausreden, daß 
die Todten wandeln! Nein, nein, ich bleibe dg 
und ich weiß, was ich weiß |" 6 


Waſſer zu erreichen. Drauf ſetzten wir unſern 
Kurs auf San Francisco, wo wir am 2. Dezem⸗ 
ber glücklich anlangten. 


Ungeshrunik, 
Die Weihnacht kommt! 


Die Weihnacht kommt! Wer möchte wohl nicht gern 
Dem Ruf der Liebe froh und felig lauſchen? 

Das Menſchenherz, es hört ihn nah und fern 

In aller Tannen wunderbarem Rauſchen. 


Die Weihnacht kommt! So flüftert leis der Baum 
Aus ſeinen duftend, friſchen, grünen Zweigen, 
Und Dich umfängt der Kindheit ſchöner Traum, 
Die alten Freunde müſſen Dir ſich zeigen. 


Du kehrſt im Geiſt zum Elternbaus zurück, 
Wo Vater, Mutter liebend Dich bewachten, 
Wo fie zum Feſt — welch' unausſprechlich Glück — 
Geheimnißvoll das bunte Spielzeug brachten. 


Du ſtandeſt jelig an des Tiſches Rand, 

Auf dem der Baum den Segen hell beleuchtet. 
Du nahmſt die theuren Eltern bel der Hand, 
Indem ſich froh Dein kindlich Auge feuchtet. 


Wie waren fie jo brav und gut geſinnt, 
Beglückten Dich, was liebend ſie vermochten, 
Und dleſe Liebe, ob die Zelt verrinnt, 
Bleibt in Dein Leben innig eingeflochten. 


Die theuren Eltern, die Dir Gott einſt gab, 

Du ſchaueſt fie vielleicht nicht mehr hienieden; 

Sie ruhen wohl ſchon längſt im kühlen Grab, 
Doch kommt Dein Herz, um ihnen Dank zu bieten, 


Ja, danke ihnen noch aus tieffter Bruſt, 

Das wird zum Feſt die Freude Dir erhöhen, 
Wenn um Dich her die Kleinen voller Luſt, 

O denk' daran, — um ihren Chriſibaum ſtehen. 


Drum laßt, ihr Kinder, alle nah’ und fern, 
Den Welhnachtstag ein Feſt der Llebe werden, 
Gedenkt der Eltern und beſucht fie gern; 

Sie ſind ja doch das Theuerſte auf Erden. 


Und kennet ihr ein würdig Elternpaar, 

Das Kummer ſchwer und herbe Sorgen drücken, 
O bringt auch ihnen eine Freude dar; 

Die Liebe ſoll auch ihre Seele ſchmücken. 


Wo Liebe jo die Herzen ſtill umſchlingt, 

Da wird der wahre „heil'ge Chriſt“ vernommen; 
Drum rufen wir, daß es nach oben dringt: 

Du Felt der Lieb’ und Freude, ſel willkommen! 


— Man macht unſerer Zelt im Gegenſatz zu 
der früheren oft den Vorwurf, daß Geld⸗ und 
Genußſucht ſich ungeheuer geſteigert haben und 
mehr auf den vollen Beutel als auf den inneren 
Werth eines Menſchen geſehen werde. 

Wenn nun das in dieſer Allgemeinheit auch 
kaum richtig iſt, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß die Gelegenheit zu müheloſem Erwerb ſehr zu⸗ 
genommen hat und daß das Bewußtſein von dem 
hohen Adel ehrlicher Arbeit weiten Kreiſen abhanden 
gekommen ift. 

„Eine Schwiele in der Hand ift wie ein gol⸗ 


dener Ring am Finger“ ſagt ein altes Sprichwort. 


Heute giebt es viele Arbeitsleute, die ſich der 
Schwielen ſchämen und thöricht genug find, fie mit 
Glacéhandſchuhen zu bedecken, damit man ihren 


——— ——— —ʒůů— 


dere Stimme, welche Hella fremd war. Oder war 
es die des neuen Dieners? „Sie find doch auch noch 
nicht in der Ewigkeit geweſen!“ 

„Nein, aber ich war im Hauſe, als die Gnä⸗ 
dige nachher todt im Beſuchszimmer aufgefunden 
wurde!“ triumpbirte das Kammerkätzchen. „Da 
hat ſie auch ſchon gewandelt. Zuerſt hab' ich ja 
nicht darüber zu ſprechen gewagt; dann habe ich es 
dem Karl erzählt und der ſagte mir, daß ich davon 
nicht reden ſollte.“ 

„Ich ſagte Ihnen doch auch, weshalb!“ 

„Nun ja, wegen der Geſchichte mit dem jun⸗ 
gen Herrn. Aber das iſt ja Albernhelt. An die 
denkt ja heute kein Menſch mehr. Der junge Herr, 
— er war ja etwas ſehr galant, — aber ſo etwas, 
nun, das iſt einfach Unſinn!“ 

„Haben Sie ihn denn in jener Nacht geſehen!“ 
fragte die fremde Stimme wieder wie zuvor. 

„Geſehen? Ihn? Nein! Geſehen habe ich über⸗ 
haupt nichts, aber gebört. Wiſſen Sie, wie es iſt, 
wenn Jemand mit einer ſchweren Loſt treppnleder 
geht? So war es mir. Ich nähte noch, obgleich 
es ſchon auf elf Uhr ging, an meiner Ausſteuer. 
Na, ja, man will doch nicht immer dienen, ſondern 
mal fein eigen werden ... . Ich ſchlich alſo an 
die Thür und horchte. Da es mir ſonderbar vor» 
kam, wollte ich ſie aufmachen, aber es ging nicht. 
Der Drüder bewegte ſich nicht. Zuglelch hörte ich 
den dumpfen Schritt im Treppenhauſe. Ich drehte 
den Schlüſſel um und kroch unter die Decke. Das 
war doch Spuk, jo wahr ich hier ſitze!“ 

„Und nachher fand man Ihre Herrin todt 
im Salon auf?“ fragte wieder die andere Stimme. 

„Ja, — hilf Gott, ich vergeſſe die Nacht nie, 
und nimmermehr. Es war zu ſchrecklich. Wir wur⸗ 
den alle alarmirt, und dann kam auch noch ſolch 
ein Ekel mit bis unter den Hals zugeknöpftem Rock 
ins Haus geſchneit, der mehr wiſſen wollte, als wir 
ſelbſt, und nahm uns alle ins Gebet. Nein, die 
Nacht vergeſſe ich niemals!“ 

Ein Stuhl ward unten gerückt; die Sprecherin 
ſtand wohl auf, um ihren Worten den richtigen 

dcdruck zu geben. 


„Na, was wiſſen Sie denn?“ fragte elne ans | 


Stand nicht erkennen ſolle. Aber freilich ahmt da⸗ 
mit der Arbeiterſtand nur ungeſchickt nach, was 
ihm in anderer Weile Große und Kleinbürgerſtand 
vielfach vormachen. 

Den zu leidlichem Vermögen gelangten kleinen 
Handwerker, den heraufgekommenen Kaufmann und 
Bauunternehmer kann man ſich oft krampfhaft ab⸗ 
mühen ſehen, den einſtigen Stand, die frühere Be⸗ 
ſchäftigung vergeſſen zu machen, ſobald „ihm ſeine 
Mittel das erlauben“. Er will „den Großen ſpielen“, 
ſagt der Volksmund. 

Dieſes „den Großen ſpielen“ wird unſeren 
kleinbürgerlichen Kreiſen weit häufiger zum Ver⸗ 
bängniß, als man glaubt. Sobald das zuſammen⸗ 
gebrachte Vermögen die Anſicht bietet, „leben“ zu 
können, wird das lange betriebene Geſchäft oft 
ſchnell aufgegeben. War das Glück beſonders hold, 
jo ſetzt man ſich ſogar im kräftigſten Mannesalter 
zu Ruhe. Während andere Handwerks- und Zunſt⸗ 
genoſſen ſich bis in die hohen Greiſenjahre abmühen 
müfjen, wird ein folder Glücklicher „Rentier“. Das 
klingt gut und giebt ein Anſehen. Aber ein anderer 
Stand, andere Bedürfnſſſe — andere Sorgen. Die 
meiſten dieſer kleinen Capitaliſten zieht die Groß⸗ 
ſtadt bald an ſich. Nachdem ſie einmal „Rentier“ 
ſind, dünkt ihnen nur die Reſidenz ein würdiger 
Aufenthalt: die Ausnahmen ſind ſelten. 


Aber dort niedergelaſſen, haben es dieſe kleinen 
Capitaliſten oft ſehr bald zu bereuen, daß ſie dem 
Geſchäft und dem Heimathort vorſchnell den Rücken 
kehrten. Aus den alten beſcheldenen Lebensverhält⸗ 
niſſen des Hand werkerthums und des Kleinkrämers 
ſind ſie herausgetreten. Zu ſpät ſthen ſie, daß die 
Rente bel der veränderten Lebensweiſe auf keiner 
Seite recht ausreichen will; zugleich empfinden ſie 
aber auch, wie mißlich es ie, einen finanziellen 
Ausfall nicht durch erhöhte Arbelt decken zu können. 
Arbelten wollen ſie nicht wieder, ſie fürchten den 
Spott zu ſehr, um zu der aufgegebenen Beſchäfti⸗ 
gung wieder zurückzukehren; ſo halten ſie ſich denn 
klug genug, ſtatt wie frützer offen und ehrlich mit 
kräftiger Hand, jetzt in aller Stille mit dem Gelde 
zu „arbeiten“. Man läßt ſich in Speculatlonen ein 
— die oſt reinlich, oft auch unreinlich find — und 
geräth dabel ſehr ſchnell an die Börſe. Man will 
natürlich vorſichtig operiren, keineswegs jo vertraus 
ensvoll wie Hinz oder Kunz fein, die ihr geſamm⸗ 
tes Hab und Gut verloren. Aber ſoll man nicht 
in aller Stille unter der Führung „feines Bankiers“ 
oder mit einem guten Freunde den günſtigen Augen 
blick benutzen! — Für den Klugen, fo denkt man 
liegt das Geld noch immer auf der Straße; aller. 
dings oft etwas ſchmutzig. Die Zeit lockt, die Pa⸗ 
piere ſcheinen ſicher und fie geben welt höhere Pros 
cente, als die ärmlichen Zins tragenden Schuld; 
verſchreibungen der guten Heimatsſtadt oder des 
engeren und weiteren Vaterlandes. Unſer Bleder⸗ 
mann kauft; erſt vorſichtig, dann kühner. Verluſte 
ſtachela ihn auf zu weiterem. Schließlich packt ihn 
dann der Spielteuſel — nicht immer, aber doch 
ſehr oft. Er legt den größten Theil ſelnes Vermö⸗ 
gens in „Speculallonswerthen“ an, oder er trägt 
Ihn zu Börſengeſchäften feinem Bankier ins Haus. 
Tritt dann der unausbleibliche Krach eln, ſo kann 
man leſen, daß diele „kleine Capltaliſten“ wieder 
hart getroffen ſind, daß der „kleine Mann“ ſeine 
Erſparniſſe verlor. Die Opfer, welche die Ereignife 
der letzten Monate aus dieſen Kreiſen gefordert ha» 
ben, mögen wieder nach Hunderten zählen. Es kann 
faſt gar nicht anders fein. Denn dieſe „Geldleute“ 
haben melſtens nur ſehr unklare Vorſtellungen von 
dem Steigen und Fallen der induſtriellen Conjunc⸗ 
tur und ihren Folgen für den Geldmarkt und be⸗ 
fonders für das in Induſtriewerthen ſpeculirende 
Capital. Ebenſo befinden fie ſich über die den Mulss 


„Ob ich hinaufgehe und mich bei unſerer 
neuen Herrin melde?“ fuhr fie äußerſt ſpitz fort. 

„Bel unſerer neuen Herrin!“ lachte Karl auf. 
„Na, da hört doch Verſchledenes auf.“ 

„Pab, das reden Sie mir ein!“ warf die Zoſe 
ſchuſppiſch hin. „Umſonſt macht fie ſich nicht um 
dey alten Mann zu ſchaffen. Jede Sache hat ihren 
Haken. Ach, es giebt ſonderbare Dinge in der 
Welt!“ 

„Wieſo?“ ſorſchte der fremde Sprecher. 

„Na, unſereins hat doch auch ſeinen Verſtand 
auf dem rechten Fleck und von ungefähr kommt 
nichts. Alles will ſeine Urſache haben. Da kommen 
einem denn ſonderbare Gedanken.“ 

„Welche denn?“ 

„Bott, wie Sie jo fragen! Das liegt doch auf 
der Hand! — Wenn, zum Beiſpiel —“ 

Eine Thür ward unten mit ſeſter Hand ges 
ſchloſſen, in demſelben Moment, als vor dem Hauſe 
ein Wagen vorfuhr und vor demſelben mit kurzem 
Nuck hielt. 

Hella war auf die lederüberzogene Bank neben 
dem Treppenniedergang geſunken. Sie hatte Wort 
für Wort erfaßt, welches unten gewechſelt wor⸗ 
den war. 

Bei dem Vorfahren des Wagens ſtrebte ſie, 
ſich aufzurichten, aber die Füße verſagten ihr den 
Dienſt. 

Da hörte fie, wie der Schlag zufiel, dumpf, 
wie ein zugeſchlagener Sargdeckel. 

Mit größter Ueberwindung nur raffte ſie ſich 
auf, taſtete an dem Treppengeländer aufwärts 
und erreichte an dieſem krampfhaft ſich haltend, 
die erſte Biigung der Treppe, während bereits der 
Ton der angezogenen Glocke kurz und ſchrill durchs 
Haus gellte, 

Unten kam ein Schritt aus dem Erdgeſchoß 
herauf, ein bedächriger, gemeſſener Schritt. Der⸗ 
ſelbe näherte ſich der Hausthür; dieſelbe ward 
geöffnet. 

Wie Bleilaſt lag es Hella in den Füßen und 
fie wußte es ſel ſt nicht, wie fie über die Stufen 
binaufgelangte, wie fie ſich weiter ſchleppte nach dem 
Abſatz der zweiten Treppe. 


| 


ſchlag der Börſe beſtimmenden Leidenſchaften, über 
die Abgründe, die dort beſonders den kleinen Ver⸗ 
mögen drohen, oft in kindlicher Unkenntniß und find 
mithin häufig nur die Opfer ihrer eigenen Schuld. 

Eigener Schutz iſt ſowohl dem großen wie dem 
kleinen Capitaliſten gegen Börſe und Banken heute 
keineswegs unmöglich. Dieſer Schutz beſteht in Vor⸗ 
ſicht und Charakterfeſtigkeit. Der kleine Capitaliſt 
hat auch heute noch zahlreiche ſichere Plätze für 
erworbenes Geld, wenn er mit dieſen nicht ſoge⸗ 
nannte „große Geſchäfte“ machen will, wenn er nicht 
Gewinne erzielen will, die nur auf einem Sumpf: 
boden gedeihen, der jedem mit dem Verſinken be⸗ 
droht, der ihn beſchreitet. Soll fein Geld durchaus 
„arbeiten“, ſo iſt es natürlicher, er legt es in Klein⸗ 
geſchäften die er überſehen kann, an. Uebel heilt am 
beften von innen heraus. Der „kleine Mann“ ſollte ſich 
beſonders hüten, unter der Jagd nach dem Glück 
lediglich die Hetze nach dem Golde zu verſtehen. 
Wer in unſeren kleinbürgerlichen Kreiſen es „zu 
elwas gebracht“ hat, ſollte ſich etwas weniger da⸗ 
rin gefallen, den „Capitaliſten“ zu ſpielen. „Ren⸗ 
tier“ fein iſt gut, aber hübſch beim Handwerk blei⸗ 
ben, bis man jorgens und mühelos fein Alter ohne 
gewagte Speculationen verbringen kann, iſt beſſer. 


— Den Gerüchten gegenüber, als wäre die 
ganze Emiſſion der Looſe der Wohlthätigkeits⸗ 
Lolterie bereits durch vorläufige Zeſchnungen ge» 
deckt, melden die „Brps. BBR.“, daß ſowohl in 
St. Petersburg, wie in der Provinz vorläufig nur 
der fünfte Thell der Looſe gezeichnet iſt. Die offi⸗ 
cielle Eröffnung des Verkauſs der Lotterielooſe hat 
in Folge der Beſchädigung einer Maſchine in der 
Expedliſon zur Anfertigung von Staatspapieren 
Verzögerung erfahren, ſo zwar, daß nur Ausſicht 
vorhanden iſt, die Looſe erſt im Laufe dieſer Woche 
fertig zu ſtellen. Nach Berechnung der competenten 
Kreiſe ſtellen ſich die Chancen eines Gewinnes 
in dieſer Lotterie fieben mal beſſer als ſolche auf 
Gewinn in ſämmtlichen drei Prämienanleihen zus 
ſammengenommen. 

— Weihnachtsbeſcheerung. Am vergangenen 
Sonntag um 5 Uhr Nachmittags ſind die Kinder 
im katholiſchen Kinderaſyl mit neuen Kleidern und 
einigem Naſchwerk beſchenkt worden. Der Herr 
Pfarrer Schmidl hielt an die Kinder eine herzliche 
Anſprache, nach welcher ſeltens der Vorſteherinnen 
die Beſcheerung erfolgte. 

— Die Getreidepreiſe haben ſich in den 
letzten Tagen durchſchnittlich wie folgt geſtellt: Für 
Welzen 8 Rbl. 55 bis 8 Rbl. 70, Roagen 8 Rbl. 
bis 8 Rbl. 10, Hafer 3 Rbl. bis 3 Rbl. 50 pro 
Korzec. Heu wurde mit 1 Rbl. 10 bis 1 Rbl. 15, 
Stroh 80 bis 85, Klee 1 Rbl. 20 bis 1 Rbl. 30 
pro Centner bezahlt. 

— Der „goldene Sonntag,“ fo nennen die 
Kaufleute den letzten Sonntag vor Weihnachten, well an 
dieſem Tage die meiſten Einkäufe gemacht werden und 
ein Zufluß von Geldſtrömen erwarten wird, iſt weniger 
günſtig als wie in den früheren Jahren ausgefallen, denn 
die Erwartungen der Verkäufer ſind durch die allge⸗ 
meine Theuerung der Lebensmittel, durch die In⸗ 
fluenza, die noch immer die gaſtliche Stadt nicht 
verlaſſen will und dem ſchwachen Geſchäftsgang 
ungünſtig beeinflußt worden. 

— Vorſichtsmaßregeln bei der Heizung. 
Vor jeder Seigung iſt das zu erwärmende Lokal 
fleißig zu lüften; je mehr reine, frische Luft, je 
mehr Sauerſtoff zugeführt wird, deſto beſſer wird 
die Verbrennung von ſtatten gehen. Die Temperatur 
des geheizten Zimmers darf nie über 15 Grad bes 
tragen, höbere Wärmegrade verurſachen leicht Con⸗ 
geſtionszuſtände, Kopfweh ꝛc.; über die Zimmer⸗ 
temperatur giebt am beſten ein Thermometer Aus- 
kunft. — Niemals bewahre man in der Nähe des 


tion gefunden werden, in der ſie ſich befand, — 
durfte fie gefunden werden als Lauſcherin. 

So zwang ſie ſich gewaltſam. 

Aber auf der zweiten Hälfte der obern Treppe 
angelangt, vermochte ſie thatſächlich keinen einzigen 
Schritt mehr zu thun. Das Treppengeländer umklam⸗ 
merten ihre Hände, fie ſank auf die Knie, das Ges 
ſicht gigen die gedrechſelten Stäbe preſſend. 

Wie ein Träumender am Meeresſtrande dem 
Nauſchen der Wogen lauſcht und ſie näher und 
näher und höher und böher rollen hört, die ihn 
verderben lönnen, ſo war es Hella. 

Sie vernahm, wie unten Perſonen ins Haus 
eintraten, wie Worte gemechjelt wurden, feſte, 
beſtimmte Worte, aber noch immer rührte ſie ſich 


nicht. 

Die Hausthür ward wieder geſchloſſen. Ob 
der Wagen wieder abſuhr oder nicht, ſie wußte es 
nicht; ſie hatte nur Ohren für das, was in dem 
Hauſe vorging. Allein ſo fieberhaft auch alles in 
ihr danach brannte, es zu erfahren, dennoch ver» 
mochte ſie kein Glied zu rühren. Aber mit groß⸗ 
welten Augen ſtarrte ſie aus der Dunkelheit des 
oberen Teils des Hauſes hinab auf den unteren 
Treppenabſatz, den die Ankommenden paſſieren 
mußten. 

Wie eine Ohnmacht wandelte es ſie ſelbſt dabei 
ſchon an; aber dieſelbe gewann nicht Gewalt über 
fie, trotzdem ſie plötzlich hintenüberſank, wie eine von 
der Sichel gemähte Aehre. 

Ihre Augen hatten zwel Geſtalten, welche dem 
voraufſchreitenden Diener folgten, erblickt, — eine 
männliche und eine weibliche Geſtalt, und dieſe letz⸗ 
tere — — — Gott im Himmel, hatte ſie denn 
noch ihren Verſtand? Konnte das ſein? War das 
denkbar? 

„Die Todten ſtehen aufl“ 

Wie die Poſaunen des jüngſten Gerichts hall⸗ 
ten die Worte, die ſie vorhin vernommen, ihr in 
den Ohren. 

Und als Antwort tönte von unten her ein 
Schrei zu ihr herauf, ein Schrei, wie fie ihn nie 
zuvor gehört hatte aus dleſem Munde, dem er ent⸗ 


geheizten Ofens Zündhölzchen auf, eine üble Ge⸗ 
wohnheit, welche man leider noch in vielen Wohnungen 


trifft. Die Wärme befördert die Verdunſtung des 


an den Zündhölzchen haftenden Phosphors und durch 
Beimengungen deſſelben zur Zimmerluft, können 
Athembeſchwerden, Kopfweh, ja ſogar Kirferfraß N 
verurſacht werden. Dr. Ris berichtet in den 
Schweizeriſchen Blättern für Geſundheitspflege von 
mebreren Fällen von Kieferfraß, welche dadurch 
entſtanden waren, daß die Krauken in der Nähe der 0 
Schlaſſtätte das Feuerzeug aufbewahrt hatten. 
Niemals dulde man, daß im Mohns oder Schlaf⸗ 
mmer an den Oefen Wäſche zum Trocknen aufs 
gehängt wird, da hierdurch dic Luft in hohem 
Grade verdorben und die Geſundheit ſehr geſchädigt 
wird. — In Schlafzimmern unterlaſſe man lieber 
die Heizung, namentlich, wenn dleſelben Fieberkranken 
zum Aufenthalt dienen, handelt es ſich dagegen um 


Blutarmuth, jo darf der Schlafraum gering er⸗ 


wärmt werden. 

— Thalia ⸗ Theater. 
die drei Fiſttage liegt vor uns und verſpricht drei 
heitere und genußreiche Abende. Der Z.actige köſt⸗ 
liche Schwank „Madame Bonivard*, welcher 
am 1. Weſhnachtstag im Verein mit dem drolligen 
Einacter „Das erſte Mittageſſen“ gegeben 
wird, dürfte den Darſtellern überreiche Gelegenheit 
bieten, der berühmten Novltät, welche im Wallner 
Theater in Berlin allein 350 Male hintereinander 


Das Programm für 


/ 


zur Darſtellung gekommen iſt, auch bier in Lodz 


zu einem nachhaltigen Erfolge zu verhelfen, zum 
die allerliebſte dramatiſche Zugabe, „Das erſte Mit⸗ 
tageſſen“, ganz danach angethan iſt, für einen hel⸗ 
teren Abend die nothwendige Stimmung herbeizu⸗ 
führen. — Der 2. Feiertag bringt uns die ſchon 
jeit lange angekündigte große Novität „Falſche 
Heilige“ von Dr. Oskar Blumenthal, dem 
geiſtreichen Verfaſſer der Stücke „Probepfeil“, 
„Tropfen Gift“ und „Zwelte Geſicht“, welche im 
Leſſing⸗Theater in Berlin feine Premiere etlebt und 
ſelther auf allen großen Bühnen mit bedeutendem 
Erfolge gegeben worden iſt, ſo noch jüngſt in St. 
Petersburg, mit Mitterwurzer in der Hauptrolle 
Das Stück, ganz unberechtigt Sch a u ſpiel genannt, 
erbeingt alle Requlſiten für ein feſſelndes L u ſi ſpiel 
und wird ſicherlich ſehr gefallen, zumal dle Beſetzung 
aller Rollen eine gute genannt werden kann. Auch 
Frau Valentine Roſenthal⸗Riedel tritt nach ihrer 
Wie dergentſung darin auf. Was ſchließlich den 
dritten Felertag, Sonntag, anbetriſſt, jo glauben 
wir uns jeglicher Anprelſung des Stückes oder ber 
ſonderef Empfehlung das Theater zu beſuchen, ent⸗ 
balten zu können, da dleſer Abend in erſter Linie 
Herrn Wander und Frl' Dalldorf gehört, welche 
vermöge der innebabenden Hauptrollen und unter 
Aſſiſtenz des geſammten anderen Perfonals ſelbigen 
ganz unzweifelhaft zu elnem allen Kummer und 
alle Sorgen verſcheuchenden zu geſtalten wiſſen 
werden, umſomehr als ja auch das zur Aufführung 
gelangende Stück ſelbſt, „Der Goldonke l“, 
eine der beſten uud wirkungsvollſten, man kann 
dreiſt behaupten, finnigften Poſſen, die je geichrieben 
worden find, ein durch und durch draſtiſches genannt 
werden muß. Die Direction hat ſomit auf das 
gute Zeugniß Anſpruch, ein gutes Programm auf⸗ 
geſtellt zu haben, möchte nun auch das Publikum 
durch recht zahlreichen Beſuch der Vorjtellungen ſich 
ein gleiches verdienen. 1 


— 157. inländiſche Claſſen » Kotterie. Am 
neunten Zlehungstage find noch folgende 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 651, 741, 1815, 1731, 2806, 
3456, 3616, 6692, 7840, 8567, 10568, 10957, 
12934, 12950, 13513, 14442, 14586, 16101, 
17839 und 23395 zu je Ne. 700. 5 | 


Um Leinen Preis durfte fie in dieſer Situa | fuhr, und der ihr das Blut durch die Adern 


ſchießen ließ, daß fie aufiprang, wle von Geſſter⸗ 
band emporgezogen, angſlerwelterten Blickes. Raus 
ſchend auf jeden weiteren Ton von unten her, der 
den lauten, wilden Schlag ihres eigenen Herſens 
übertönte, ihtes Herzens, welches ihr duchſtäblich zu 
zerſpringen drohte in der unnennbaren Erwartung 
deſſen, was dle nächſten Minuten bringen mußten 

und was ſelbſt in der maßloſen Erregung, in der 
fie ſich befand, ihren Fuß, wie ihren Willen lähmte, 
— geradezu fie vergewalligend lähmte. 1 


IXIII. ö aut 
Eine Erſcheinung. 15 Ri 2 
Im erſten Stockwerk des reichen Volkheim'ſchen 
Hauſes fand eine erſchütternde Scene ech * 0 


Der neue Diener halte nach 
dem eln kurzes Herein antwortete, 
Bevor er aber noch eine Meldung zu erſtatten ver⸗ 
mochte, ſchob der ihm folgende Mann ihn zur Selte, 
um, an die Zimmerthür teetend, der ihm ſolgenden 
Frauengeſtalt den Vortritt zu laſſen. 5 i 

Das durch einen äußerſt kostbaren Gineſiſchen 
Schirm gedämpfte Licht der Lampe über dem Thee ⸗ 
{ieh ließ nur dieſen hell und den fibrigen Theil des 
Zimmers im Dämmerdunkel erſcheinen. 

Den alten Herrn, der ſich Hei dem Eintritt 
zweler offenbar fremder Beſucher langſam erhob, be⸗ 
leuchtete es dennoch immer mehr, als die zur Thür 
Hereintretenden. Aber der Großhandelaherr beſaß 
einen wahren Falkenblick und mit einem Schrei 
ſchnellte er empor, kaum, daß feine Augen jene beiden 
geſtreift hatten. sad 0 

Sein Stuhl rollte zurlick und prallte gegen eine 
Etagere, daß dle zahlreichen Nippes auf derſlben in 
1 erklirrten. 8 . N 

ber auch die eingetretene Frauengeſtall bean 
ſich in nicht geringerer A Dt a 
Anſtrengung ſchlug fie den Schleier zurück und ein 
wachsbleiches Geſicht kam zum Vorſchein und ſtarrte 
aus dem Halbdunkel dem Großhandelsherrn entgegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


leiſem Pochen, 


bie Thür geöffnet. 


Lo d = Petrikauer - Strasse Nr. 89 neu. 
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3 
Bunte Chronik, 


— Zur Vorſicht beim Gebrauch von Glas» 
luſtres mahnte in der letzten Sitzung der Berliner 
Polytechniſchen Geſellſchaft der Cbemiker Dr. Müner 
in eindringlichſter Weiſe. Der Gebrauch vieler dieſer 
Glaskronen ſchlließt eine jo bedeutende Gefahr in 
ſich, daß es nach Redu ers Anſicht kaum begreiflich 
iſt, daß nicht Polizei und Feuerwehr, die den Gas⸗ 
leitungen an ſich weitgehendſte Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men, ſchon längſt gegen die Verwendung derartiger 
Luſtres Einſpuch erhoben haben. Bei den erſten aus 
Glas gefertigten Gaskronen wurde das Gas durch 
kleine Metallrohre geleltet, die in den Glaskörper eins 
gelaſſen wurden. Neuerdings hat ſich nun aber ein 
Fabrikationsbetrieb berausgebildet, bei dem der Glas⸗ 
körper ſelbſt als Zuleitungsrohr dient. Da nun der⸗ 
artige Luſtres meiſt nur an den Brennern Abſperr⸗ 
hähne haben, ſo tritt bei jedem Glasbruch das Gas 
frei heraus und Exploſionen und Vergiftungen find 
kaum abwendbare Folgen. Die Geſabr bat ſich ge⸗ 
ſteigert mit dem immer mehr hervortretenden Ber 
ſtreben, den Luſtrearmen eine möglichſt elegante 
Form zu geben und die Metallbülſen, welche die 
Verbindung der einzelnen Arme mit dem Mittelſtück 
berſtellen, möglichſt wenig auffällig zu machen. Die 
Folge dieſes Beſtrebens ſind geweſen, daß die Be⸗ 
feſtigung der Arme immer mangelhafter geworden 
iſt, während andererſeits die durch die elraant-re 
Form bedingte ungeſchickte Verlegung des Schwer— 
punktes an die Haltbarkeit der Beſeſtigung immer 
größere Anſorderungen geſtellt hat. Der Redner konnte 
auf einen Iprziellen Fall hinweiſen, wo eine ein- 
fache Erſchütterung der Decke genügt hatte, um den 
6 Pfund ſchweren Arm eines Luſtres zum Abbres 


ja auch wohl, um ſogar den Schlaf ſelbſt zu ver-] Unglück bemerkt; man kehrte um und ſuchte zu — In Tölz iſt man, wie dem „Bayer. Vaters 
ſcheuchen, worin übrigens kein Widerſpruch liegt, da | retten, was noch ging. Auch von der nahen Küſte | land“ geſchrieben wird, einem großen Schwindel auf 
dasſelbe Mittel je nach den Umſtänden inen ver« ellten Boote herbei. Es gelang, zwölf Perſonen zu | die Spur gekommen: Die im Mai 1890 entdeckte“ 
ſchiedenen und auch einen entgegengrjegten Erfolg teten, von denen die Hälfte verwundet it. Unter | Kaiſerquelle, vie ſtärkſte Jodquelle der Erde“, iſt nichts 
baben kann. Wenn man wach im Bette liegt oder den Geretteten befinden ſich außer dem Capitän als eitel Betrug. „Ingenieur Bertſch, der Entdecker, 
im Lauf der Nacht erwacht und in beiden Fällen auch der dritte Offizier, zwei Reiſende, ein Kellner | hat, wie eine gerichtliche Unterſuchung ergab, bie 
kein Schlaf eintreten will, man ſich ſogar nicht und ſieben Mann von der Beſatzung. Sie batten [neue Quelle ſelbſt mit Hilfe eines ſumpfi zen Bäche 
einmal müde fühlt, jo iſt es am beiten aufzuſtehen ſich alle im Augenblick der Explofion auf Deck ber | leins, daß er durch einen mit Chemikalien gefüllten 
und etwas becumzugeben. Denn es iſt dann vor» funden, waren in die Luft geichleudert und dann | Keſſel leitete, eigenhändig fabrizirt. Sofort, hat 
berrſchend nur der Geiſt ſehr erregt und wach,] aus den Wellen aufgefiicht worden. Die übrige | fi feiner Zeit eine Kommandit-Geſellſchaft unter 
während im Körper doch Mlldigkeit ſteckt, und dieſe Mannſchaſt, ſowie 2 Reiſende find in ben Fluthen [der Firma „Kaiſerquelle Jod⸗Bad Tölz, M. Schall, 
Müdigkeit wird dann auch durch die Anſtrengung [begrabea. Die Inſaſſen des Schiffes waren fämmt: | K. Beriſch u. Co.“ aufgethan. Die Analyſen der 
des Aufſtebens und Umhergebhens bald empfunden, lich Italiener. Der Capitän wollte mit dem dritten Quelle waren gradezu ſtaunenerregend durch den 
jo daß man das Bett gern wieder aufſucht und | O ſicter auf der Commandobrücke das Frühſtück] großen Gehalt von Natron, Bicarbon, Kochſalz, 
bald auch Schlaf bekommt; die Abküblung außer | einnehmen, als fie von der Exploſion überraſcht ] Jodnatrium und Bromnatrium. Viele tauſend 
dem Bette trägt hier auch das Ihrige bei, Ein ans | wurden. Beide können über die Urſachen des Un» | Bäder zu je 2 M., ebenſo viele Flaſchen Mineral⸗ 
deres aber iſt es, wenn man das Schlafbedürfniß ] alücks keinerlei Auskunft geben. Die Beſchaffenbeit | waſſer, Jodſoole uud Zodfeife wurden in der letzten 
noch nicht fühlt und beim Erwachen in der Nacht | der Keſſel ſoll gut geweſen ſein; fie waren drei | Badezeit abgegeben. Im „Tölzer Kurier“ macht der 
erkennt, daß man den Schlaf noch nötbig hätte, | Tag vor Beginn der Fahrt nachgeſehen und aus: | Staatsanwalt beim Landgericht München II. bekannt, 
dieſer aber dennoch ſich nicht einſtellen will, und | gebeſſert worden. In den erſten Stunden hatte das | daß gegen den Kreidebruchbeſitzer Karl Bertſch das 
dann reicht gewöhnlich eine geringere Anſtrengung falſche Gerücht am Lande ſich vorbereitet, der | jelbit wegen Betrugs die Beſchlagnahme des Vers 
zum Erzeugen des Schlafes hin, es genligt dann [Dampfer „Giav r“ mit dem halben Tauſend Necrus | mögens verfügt ſeſ. In demſelben Blatte wird vom 
oſt ein bloßes Augenliderbewegen. Es iſt dies mas | ten ſei verunglückt. Die „Giava“ fuhr tbarſächlich] Amtsgerichte Tölz das Konkursverfahren gegen eben 
menilich der Fall, wenn man bei ſolchem Wachſein | mit den Geretteten nach Genua zurück und ging | denſelben eröffnet. Berti ift flüchtig. N 
irgend Ad Berufsarbeit verfolgt und finnend | um Mittag von Neuem in See nach Neapel. — — 
etwas herausbringen will, — und diejelbe Denkar⸗ — i N — € 
beit als die gerade vorherrſchend ſtörende Urſache in einem dad her n 48 T Sende l e ee 23 
wird dann ſehr bequem durch Augen» oder Augen» ſeſſor v. Bardeleben in Berlin in ſeine Vorlef 5 feinſtem künſtleriſchem Geſchmack zeugende Ausſtattung be⸗ 
lid rewegung vertrieb n. I EP EERESCHEN einer Vor lung ſtechend, feffelt er erſt recht durch das, was fein Goldtitel ver⸗ 
5 über Chirurgie dabin, daß das, was die Theorie | kündet: Hauff's Werke, illuſtrirte Ausgabe. Als die Deutſche 
— Ob der plötzliche Untergang des Dampfersvorausſehen ließ, ſich beſtätigt habe, nämlich daß | Verlags-Anſtalt in Stuttgart vor Monaten dle Proſpekte dieſes 
1 der am 12. d. M. Vormittag im | das moderne Geſchoß wegen ſelner verſchwindend Dioß-Segräpt ag been Bo eee re — 
zolf von Genua zertrümmert wurde, durch ein kleinen Deformation, die es erleidet, und wegen Ar REROSEIE . 
Verbrechen oder eine Nachläſſigkeit in der Bedienung | feiner großen Durchſchlagskraft einen einfachen 1275 at öfen ie Ben (es n 14 50 
des Schiffes herbeigeführt iſt, wird ſich nach den [den Schußkanal ohne Zerfetzung der Weichtheile | bereits eine gewiſſe Beurtheilung des Ganzen möglich, 
vorliegenden Nachrichten kaum jemals feſtſtellen [mache. Der berühmte Gelehrte berichtete über zwei Wabern Dee unser wollte Kate Se dafür 
n. t 4 > ei 9 dr : } 0 1 eltern unſere vollſte nerkennun dafür 
, ,,, mac | BT Dana a ae 
daß der Fabrikant an der Verbindurgeftelle fogar | dunkle Gebeimniß. Der Dampfer „Calabria“, d ie benmfelben zur Weohä * en halten! — Den alten urfriſchen, tief poetiſch und doch 
Ins Gigl noch lchnebiitchätre obilich ſeder Techn ! F r Dampfer „Calabria“, der | und die demſelben zur Beobachtung vorgelegen haben.] wieder fo realiſttſchen Romantiter in folder Ausſtattung zu 
as las noch abge eilt haue obaleich je er Technſe | Navigatione Generale gehörig, verließ neulich den [In dem einen Falle hatte der Poſten vor der befigen, war ſicher ein längſt gehegter Wunſch all der tauſenden 
ker weiß, daß gerade das Unverletzte des äußeren Haſen von Genug kurz hinter dem Dampfer „Biava*, Reichsdruck'rei in der Oranienſtraße auf einen Mann von Freunden des gemüthvollen Dichters aus Schwaben; 


0 2 dr ir wi s 
Glasmantels die Haltbarkeit des Glaſes ſichert. beide in der Richtung nach Livorno. Auf dem geſchoſſen. Das Geſchoß war durch das Kniegelenk alt bl en lab Ele a en 
— Die Augenbewegung als neues Schlaf. Dampfer „Giava“, vejanden ſich 500 Reccuten,deſſelben gegangen. Der Mann iſt antifeptifch re | viel genußreiche Stunden bietende Feftgabe, als dies wir⸗ 


mittel. Wenn man zu Bett geht und der Schlaf | die nach ſüdlichen Garnſſonen gebracht werden ſollten; [handelt und fo geheilt worden, daß die Beweglichkeit [ kliche Prachtwerk — mög’ es ihm hiermit zu geneigter Ber 
ſich nicht bald genug einſtellt, oder wenn man in dle „Calabria“ führte außer 28 Mann Brfapug | feines Kniegelenkes keinen Schaden genommen hat.] achtung wärmſtens empfohlen fein. 

der Nacht erwacht und ſaſt Stunden lang wach | 5 Reiſende. Eine halbe Stunde nach der Abfahrt [In dem anderen Falle, der beobachtet worden iſt, — Allen Freunden eines gediegenen literariſchen Weih ? 
liegt, über Verſchiedenes dabei vachdenkend, jo kann ] war die „Calabria“ auf der Höße von Stutla und | hatte bie Kugel den Knochen nicht getroffen; in 8 Nageln möchten wir den vor Kurzem begonnenen 
man durch ein leichtes Mittel den wachen Zuſtand | Bocca etwa 3 km vom Hafen entfernt, ange- einem ſolchen Falle iſt nun die Verletzung noch Kai in Dede "plehten, der Agthe an Maflerb 
verſcheuchen und den Schlaf herbeiführen. Man | langt. Da ertönte plötzlich ein ſurchtbarer Donner» | unfchuldiger als eine Stichwunde. Der Poſten vor In, 

braucht nämlich nur die Augenlider mehrmals Fräf- | ſchlag, an der naben Küſte, die Häuſer erzittern | dem Dinieum ſchoß auf dovonlauiende Leute. Die 
tig zu öffnen und zu ſchließen; denn bold hierauf machte, man ſah vom Lande aus das Schiff von | Kugel ging aber über dieſe binweg und traf eine i 

läßt man bie Augen gern anhaltend geſchloſſen, | einer rieſigen Rauchwolke eingehüllt, und als dieſe | an der Ede des Rothen Schloſſes ſtehende junge wüllih Je deen geiferift de ede 50 fg 115 
well man darauf eine erhebliche Mildigkelt in den ſich zertbeilte, war die „Calabria“ verſchwunden, Dam, die in Unterbaltung mit einem jungen Herrn | 30gen werden kann, verdient den Namen eines beulfchen 


— — . ——— gi 


ſchen Illuͤſtrationen, gediegenen Romanen, Nopellen und 
allgemein intereſſirenden Abhandlungen übertrifft Alles, was 
alljährlich unter der Marke „Weihnachtsliteratur“ von dem 


Augen fühlt, und indem man ſich dann auf die | vom Meer verſchlungen. Eine Keſſel⸗Exploſion ſoll, war, in den Oberſchenkel, ohne den Knochen zu ver, Familienſchayes in des Wortes beſter Bedeutung. Viele 
andere Seite legt, ſchläſt man auch bald ein. Dies | jo beſagen die letzten Meldungen das Schiff in der letzen. Nach Anlegung eines amtilptifcen Ver- Jahre lang behält es feinen ganzen großen Werth, immer 
geringe Mittel, ſollte man glauben, könne kein großes | Mitte geſpalten haben, fo daß es in tauſend Trüm. | bandes hat die Wunde keine Behandlung -meiter e de ander uns seh u ei Jap 
Anwendungsgeblet haben, und eine kräftige, etwas | mern zerſpltttert, ſofort verſank. Auf dem voraus gebraucht. Als der Verband nach einiger Zelt ads ſenken, denn die Fülle des Gebotenen it eine erſtaunliche. 
andauernde Schließung der Augen gebraucht man | fahrenden Dampfer „Giava“ hatte man ſoſort das genommen wurde, war die Dame vollſtändig gebeilt. n 
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Ich empfehle die in kurzer Zit, ſo außerordentlich beliebt 
dero denen und auf allen neueren Ausſtellungen 
preisgekrönten 


Original Phönix 


. 
E ühnaſchinen 
vollommenſte Ringſchiſfnähmaſchine mit rotirender Bewegung, freiſchwingen⸗ 
„ de Gr lſerein allen ſeinſten Ausſtattungen, ſowie 
Teutonia⸗Nähmaſchinen, Syſtem Singer (Vibrating schuttle), 
Viktoria⸗Nähmaſch., leicht gehende Famllien⸗Nähmaſch., ferner (8—8 
Waſchmaſchinen in ſichseckger Form und ſchöner Ausſtattung. 
— Fur jede bei mir gekaufte Nähmaſchine übernehme 3 jährige Garantie. — 
17 Reparaturen werden in meiner eigenen Werkſtatt gewiſſenhaft und 
billigſt ausgeführt. Hochachtungsvoll 1 


RAIMUND ULBRICH, 
Nähmaſchinen Lager und ne ene Werkſtatt, 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 320d. 
N. B. käbmaſchivenſager habe ich keine Stadt Reiſende engagirt 
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ontinent: 
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Die erſte Lodzer Eifenmöbel-, Velociped-, und Kinderwagen-Fabrik 


osef Weikert, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 89 (nen), 
empfiehlt als praktiſche und billige 


Weihnachts-Geschenke: 


Schlittschuhe in grösster Auswahl und zu den billigsten 
= Preisen, Kindernäh maschinen, Puppenwagen, Puppen- 
wiegen, Kastenwagen, Schubkarren, zweirädrige Stoss- 
"wagen, Spaten und Rechen für Kinder, Kinder-Veloei- 8 
pede mit und ohne Pferde, bessere Kinder-Veloeipede Sen 


, S 
N 


89 neu. 


Für mein 


— . EEE 
85 — id ”. 
| 8 
r S ideuplüſche ag 
ſchwarz und braun, ſowie ſchwarze und bunte Seidenſtoffe für Kleider 
und Pelzbegüne in 


nur ſoliden Qualitäten ag 


7 


* mit Gummirädern, Blumentische, Schellengeläute, 1 1 N) Ba z 
7 32 Wring- Maschinen. 6 NY 2 | und neueften Muftern verkauft die Seidenfabrik von 
7 le 


Lo dz, Petrikauer - Strasse Nr. 


Cassetten, Tischglocken, Nussknacker in feinster Aus- r ER 
2 führung mit und ohne Tischglocken ete. ete. * 3 


Schlittschuhe! Englische Sehlittsehuhe von 80 Kop. an. 
Weikert's Patent- Schlittschuh! 


e 


Julius List, 


Haus Schloßberg, Ziegelſtraße Nr. 1390 (55.) (8.8 


44% e A Jes Of leg Uogey nz un Die Haupt-Niederlage 


der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation 


15 1 | J. Mo.iej ewski, 


a % h ! ! I Schulkenntniſſe beſitzt und die Buchs zugleich Weinhandlun 
ruck ' rei erlernen w f x 4 
1 um Cui 9 ebı Alle 5 * | K e d e 15 Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn F. Kloss, Nr. 765 in Lodz, 
unn ſich me en © emmpfieplt zu den herannahenden Felertagen: 
Alte Weine, Tokayer und Maslaſch in dr Buchdrucker vom Durch Deſtillation hergeſtellte ſpirituoſe Getränke, welche in 


Lodzer Tageblatt. Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik 

1 dan Babe 2 we Bee 2 Bi — — Kan — Ounmennoe Croonoe BHHO, Liqueure, Créme in zierlichen Flacons, 

Original-Cognoc BEE” Pelzbezüge, mg Wein⸗Spiritus, Politur und Brenn⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken 

5 Stoffe für Winterpaletots und | und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den 

der Firma k. F. Martell & Co., fowie Meth von Herrn Anzüge ete, ete. 1 beiten Kellereſen, ungaxiſche, fronzöſſſche, vortugleſiſche, Rhein⸗ und 

W. Otto in Warſchau, analiſirt vom Dr. L. Nencki, empfiehlt die in grosser Auswahl, offeriren Champagnerweine, in⸗ und ausländiſchen Arrac und Cognac, 

Beine und Spiritualien⸗Handlung von 6-6 1 11 N 1 2 ans 1 En Ahr porter in /, ½ und Y, Flaſchen, 
9 urwitz Sohn. ramzoſiſchen Wein-Eſſig, Seſſarabiſche, Arimer und i i 

| 7 L. MOKIEJEWSKI. 19 g Petrikauer- Strasse Nr. 776, von 30 Kop. die Flasche ab. Ir, und Kankaſiſche er 

2 Haus S. Rosenblatt. (25-23 — 
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Soeben empfing einen großen Transpor 


Henkel'scher 


Neſſerpagren 


Tiſch- u. deſſertmeſſer, 


Tranchir⸗ und Küchen meſſer, 
f. Taſchenmeſſer und Scheeren 
in den neueſten Muſtern. 

Ferner empfehle: 

Echt amerik. „Empire“⸗Wringma⸗ 
ſchinen, 

„ Wringers, ganz in Eiſen, 
„ Fleiſchmaſchinen, 


Ian EFT N. * . 
5 13 805 N AR 9 ET 
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Jie Duchhanduung lun k. Sch I 


9 zu 
W "eihnachts” ‚Greschenken! I 


| Die weite, weite Welt. Eine Erzählung für die weibliche 
Jugend, Ns. 2.40. 


Merzblättehens Zeitvertreib, Bd, 36, Rs. 3.30 (ältere 1 
N Bände billiger). 


Es war r Eine Sammlung der ſchönſten Märchen und 
Sagen, Rs. 1.8 


Für Denen a Erzählungen für kleine Mädchen, N 


Neue Jugendſchriften: 


Unter deutscher Flagge. Quer durch Afrika von Major nn 
Wißmann, Ns. 3.60. 


be Das Buch der Jugend. Unterhaltung und Belehrung für 
2 Knaben, Rs. 4. 


Kindergruss. Schöne Erzählungen von Chr. Schmidt, 50 Kop 


2 


ry 7 r nd 

„„ 
S 8 
RN m 7 
9 


5 Chriſtbaumſtünder, 
Andreas Hofer. Der Sandwirth vom Paſſeyrthal, Ns. 1.80. ae er oder Die Seelenverkäuferin. Erz. für die reifere Taſchenlaternen, 
ugen 2 
Kindergartenlaube, 4. Band, Ns. 1.50. 5 Die zehn Gebote, erläutert durch Bilder aus dem Leben, N. 1.80. f Laubſäge⸗Utenſilien (8—5 
Deutscher Jugendfreund, von Franz Hoffmann RS. 3.60. ꝛc. ꝛc. 


Ein weiblicher Robinson. Schickſale und Abenteuer eines 1 1 
Auf dem Pfade der Wildniss von Treuberg, 50 Kop. jungen Mädchens, Rs. 1:80. 
Töchter-Album, Bb. 87, Ns. 4.15 (ältere Bände billiger). 


Guck! Guck Gin Bilderbuch für unfere Kleinen, Rs. 1.25. 


Karl Mogk. 


Tnorr's Hafermehl, 


Die Freibeuter von Sumatra. Erlebniſſe zweier junger 
Seeleute unter den räuberiſchen Bewohnern der Pagai⸗Inſeln, 
eleg, geb. Rs. 3.50. 


A5 f Bum bevorfiehenden 
Klassiker, Romandichter, Anatologien, Pr 11 1775 Billige und eleg. geb. Gesang- und Weihnachtsfeſte 
f 8 E 1 6) ben d 5 — 5 1 B 0 f | Ibu t t 85 empfehle: 
Gebetbücher, Erd-Gioben un geogr. an — riefmarkenalbum ete, etc. 6 gg; Reine in- und ausfändifche 
EEE, Summe ET e Weine, Cigueure, Spirituoſen, 2 
. 85 Champagner, Porter, 8 
. Cognaoc’s, 
—— gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche⸗ 7 & 
- Rheumatismus u. ſ. w. 2 Pfefferkuchen . 
Weihnachts: Nervenarzt (15.12 ” verſchiedener Fabriken, n 
Dr. Ellasberg, 1 i 45 
aus d. Klint v. Prof. Mendel (Berlin), | Feinstes Weizenmehl. ?, 
6 e j ch e n t en X Petr. Str. 28, Haut Pente ri 2 Sich. ” — 2 
E a r War D “| Schwach geſal blörnigen | 
und zwar Meiflons and patentirte Miefen-Meiflons, patentirte Phönig in 3 Größen mit Stahlfiimmeu und Metalnotenblättern fdhen bon Dr. W. Laski = 1 = Oavi HALT Te 
10% Ns. dad Stüc mit 6 Motenbläitern, äbertriſſt alle bis jetzt fabrieirten Leierkaſten. aus Lowiez, 2 8 avi Ar. u 
Die beliebten Symphonions in 6 G dien, auf welchen Hunderte von Stücken geſpielt werben können. 1 Kinderarzt n G 1 


Ab a. 


Wein-, Spirituoſen - und Delikar- 2 
teffen-$andfung, 


— S. AaouN 


Nr 
ernennen 


* er und weizer Epielwerke in allen Größen, darunter: (6—6 

1 g eee Flöten reſp. Oimmelsſtimmen und beweglichen Figuren, Fabrikpreis 700 Frank ohne Zoll, Sp Ae eng. 9 

jetzt um zu * für den Spottpreis von Rs. 180; Kinder⸗Drehd oſen in allen Größen, von 1—4 Stück ſpielend; Concertziethern ſchon prechſtun; 5 172 m 1 Ubr 000 
8. 14 a und von 3—5 Nachm. 

von R O5 carla, muſik.lbums, Gitarre und Violinen für Erwachſene wie für Kinder, Mandolinen ꝛc. zc. Ebenſo Puppen, Kinder | Nur Ring, Haus Schmulewitz Nr. 8, 

lrommeln, kat das ſchönſte ausländifhe Spielzeuß und aller beſt Nr . L 3 


1 Dr. V. Micewiez, 


Albert Woitinnek. e A, 


17 Ohren-, Nafen- und Halsleiden. 
Muſikinſtrumenteu-Fabrik. 


Ecke Petrikauer⸗ und Zielona⸗Straße, 
eee nn win mhenl h RT 3 u Bansaeggeg set 
SSS DoS 


Jaruslumer MIngazin, , 


12 E Petrikauer-Strasse 17 
empfiehlt practiſch⸗ 


Weihnachts⸗ Geſchenke 


| 
5 u. Massage 


9 


nme 
500 Große Ausmahl 50 


Muſikalien - 


von 


lehrreichen Spielfachen 


Harmoniumlager 
Suftrumente zum Vermiethen. 2 
Beſlellungen auf Stimmen u. Nepariren, jowie auf 


lügel-, Piano- und 


durch Dampf, Elektrieität, Rotation in Bewegung zu ſetzen, 
von 50 Kop. bis zu den theuerſten, 


ſowie viele nützliche Gegenſtände, wie: 


F 


Transvort und Verpacken werden angenommen. 


2 
— 
= 
= 
“ 
ws 
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Damen⸗ Hemden, eee 


b Damen⸗Röcke, Herren ⸗Schlaſhemden, N 
= Herren⸗Calecous, Operngläſer, N 


„ Stereoskope 
zu Geſchenken 


Damen ⸗Negligées, Herren⸗Chemiſetts, SL 
Damen-Matindes, Herreu-Siragen, e 2 \ . für 
jerommeter Ir Fung und Alt 


| 
Damen-Beinnoirs, | S e g 
Stri erren⸗Socken, e e 
Demen, Taschen | Reißzeuge, . 8 e geeignet, 


Damen⸗Taſchentücher, Herren ⸗Tücher, 
Damen⸗Balltücher, Herren ⸗Cravattes. 


W Woll⸗Wäſch e. 


Jaroslawer: Leinen, Tiſchzeug, Handtücher, 
Servietten und Tiſchläufer. 
Ruſſiſchen: Madapolam, Barchend, Nanſue, 
Piqué, Battiſt, re und Drilliche. 

Große 


2 Veihnachts-Ausſtellung Zg 
Tarostaneı Magazin, 


empfiehlt 


500 . Diering, Optiker, 50 


Ecke der P. Cale der, Mttritauer⸗ und Zawadikaſtraße N., 277. 


Gebethner & Woll 


K re 


Tat Dr. A. Poznahskl 


DE Spec ialarzt für Ohren, Hals, geh lter. 
und Naſenkraukheiten, iſt aus Wien zurids 

kehrt und wohnt jetzt Petrikauer⸗Straß⸗ 
Rr. 70, Ecke Kröika⸗Straße (beim Brands 


7 F t | Hotel). Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
l 58 98 t en en von 4½—6½ Uhr Nachmittags. (50—25 
N 1 Ein rentables Geschäft 


mit ſämmtlichem Inventar, iſt wegen dem 


Assortiment bestehend aus 12 Kut ſpäter zu verkaufen. Zum Ankauf ſind 
5 bis 6,000 Rbl. nbihig, auch kann 


Mein Ulageiu. Galt Ang, e ee 


Adreſſen unter J. A. 650 in der Exp. 


darunter d. Bl. niederzulegen. (5—2 

17. Petrikauer-Straße 17. 1 Bout. Mousscux oder Cognac, in Buchhalter, ruſſ. Unterthan u. 

Reelle Bedienung. — Abſolut fette Preiſe. —— | verſendet gegen Nachnahme von Rs. 8 franco nach jeder Bahnſtation unverheirathet, der deutſchen, ruſſ. 
DIDI die Weingroßhandlung von 155 Se . 00 
S Ne NN N pelten Buchführung und Corresp. 


1} bewandert, im Lohn und Fabrikations⸗ 

Gebr. üder Kempner 3 Geſchäft bekannt, auch im Verkzuf der 

Waaren e a auf gute 

— i d Referenzen geſtützt, unter 

| Warschau, Diuga Nr. 5. (6—6) Sten Ba be e 
ſpäter, anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter „G. B. 350% 


5 Die Niederlage N 
der Allerhöchſt beſtätigten Ara / 
Fabrik-Geſellſchaft für 


d. 

% 

* 

25 Mt, 54 N78 5 

5 “ 5 N; Borcelan, enen 285 
2 Majoliken⸗ Erzeuliſſe von (2.10 
% 

* 

5 

* 

% 


NT. S. Kuznmniscoff, 


wird vom 1. Januar 1892 von der Nalwk⸗Straß: nach der Sie 36 Ellen lang, 23 Ellen breit, mit einem Wohnhaus, beſtehend aus zwei . von 675 Ouadrat-Ellen mit Dampfkraft 


uniſchen Reſſourcen und einer Einrichtung zur Waß⸗ und Lobgerberei, Keller, ferner Garten, Tel d 
der Cenatorenfirahe und des eee N N x ein Morgen Aderland iſt unter glaſtigen Bedingungen 9 5 i u verpachten 


Nähere Auskunft eripeilt Herr W. A. Ziebarth in Lodz, im Haufe | und zu jeder Zelt zu beziehen. 


KRRARKKERKAERKHIKERARHERUERKAR * Maunann Nr. 8855. (6-6 Näheres in ber Grp, b. Bl. (12 


Platzes, Haus Halpert Nr. 32, vis-ä-vis Vardet ia We ırfchau verlegt. 


vorgerückten Alter des Beſihers gleich oder 


Lan Grundstück in Tamas, in Jütte 


> Be W STE „ne BEE 


a 
} 
— 
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— 
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Auf Nr. 579, 1810, 3118, 6062, 8418, 
9767, 9934, 11063, 13355, 13660, 13802, 
14364, 17225, 17386, 17391 und 22315 zu je 
Rs. 100. 
5 Am zehnten und letzten Ziehungstage: 

4 Auf Nr. 21829 Ns. 4,000. — Nr. 12079, 
5857, 6083 und 11527 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 2688, 3497, 6311, 7372, 6372, 
2637, 15241, 11369, 13963, 3255 und 4677 
zu je Ra. 400. 


Einquartierungsliſte. 
j (Fortſetzung.) 
6. Für verſchiedene Lokalitäten fürs Militär. 
, 48 Adolf Ritter, 541 Samuel Schönfeld, 67 
Thomas Lipinski, 92 Thekla Suwalska, 133 Ignaz 
Zionſchkowski, 134 Weinberg und Warzelmann, 
192 Kalinski und Ludwig, 194 Abramowitſch und 
Jeruſalimski, 220 Gebr. Scheffner, 224 Moſchek 
Rohrmann, 226 Salzenſtein und Bidak, 231 Jakob 
Michael Orbach 236 Abram Gottlieb, 270 Roſa 
Matz, 271 S. Poznanekl's Nachfolger, 302 Wil⸗ 
helm Fiebich, 319 Raſalski und Sachs, 3201 Ignaz 
Sapendowakl, 324 Alexander Friedrich's Erben, 
N 820 Land's Erben und Emil Benndorf, 3381 Au⸗ 
| guſt Olſchewski, 366 Friedrich Stenzel's Erben, 
404 Karl Strauch, 414 Friedrich Stark, 428 
Robert Kraft, 445 Waclaw Drosdowski, 472 Fer⸗ 
dinand Ruprecht, 474 Fiſchel Herichlowitich, 483 
Selman Salomonowitſch, 487 Moſchek Litmano⸗ 
witſch, 492 Moſes Pinczewski, 223 Joſef Lißner, 
526 Weber⸗Innung, 540 Engelbert Tiſcher, 545 
Ludwig Schmieder, 555 Theodor Siebert, 556 
Joſef Lißner, 575 Franz Hetzer, 595 Julius Buble, 
596 Auguſt Härtig, 608 Marie Zobn, 626 Adolf 
Bartoſch, 627e Moſchek Wiener, 627gg Moſchek 
Wiener, 640 Kal Obermann, 6591 Alexander 
Anmer, 681 Franz Sima, 682 Ferdinand Ende, 
711 Theotor Scheppke, 718 David Roſenthal, 721 
Leonard Fehler, 733 Florian Jariſch, 739 Maiero- 
wliſch und Krieger, 7423 Friedrich Kühn, 750 
Bernhard Nepros, 753 Paul Dobranidi, 780 Jo⸗ 
hann Kammerer, 786f Eduard Modrow, 7861 
Wilhelm Mütz, 786hh Rudolf Keller, 794 Karo» 
line Kunz, 798 Aron Kohn, 800 Rudolf Schlief, 
800% Wilhelm Hohn, 803 Maier Jakabowilſch, 
813 Göppert und Grethler, 813h Nobert Neſtler, 
813g Johann Drews, 829 Adolf Miſchke, 843 
Mathilde Eger, 843e Kwaßner und Lindenfeld, 844 
Wilhelm Prowe, 1093 Auguſt Stenzel, 1098 Anna 
Meißner, 1106a Franz Lorenz, 1126 Joſef Thoma, 
1131/1121 Anton Müller, 1152 Joſef Meißner, 
1174 Wilhelm Wahl, 1185 Adolf Wofczechowaki, 
> 1p85a Frall; Wagner, 1188 Gottfried Wenske, 
1198b Gebrüder Bretiſchneider, 1192 Otto Tine⸗ 
mann, 1231 Joſef Seidel, 1259 Bertha Schön, 
herr, 1261 Jobann Trullal, 1263 Augaſt Richter, 
1275 Guſtav Schepe, 1276/7 Agathe Sindermann, 
1278 Joſef Jariſch, 1279 Joſef Meißner, 1283 
Heinrich Kröning, 1288 Julius Albrecht, 1289 
Karl Johann Kröning, 1361 Gduard Oerſchel, 
1369 Joſef Fränkel, 1426 Johann Krauſe, 1438k 
Ignaz Knapski, 1501 Joſef Nachalewekl, 5 Herſch 
Oelbaum, 40 Moſchek Kleinlehrer, 35 Schwarz und 
Lelbowitſch, 54 Piotrkowakl und Relbeabach, 55a 
Abram Frommer, 67a Jiek Friedmann. 
Für Straaniks, Gendarmen und verſchiedene 
Mailität-Commandos und Lokalitäten. 
21 Moſchek Kochanski, 27 Moſchek Kolinskj, 
28 Bolczin und Ludzki, 32b Leiſer Salzenſtein, 40 
Chriſtine Döring, 41 Wittwe Stompke, 44 Lorenz 
Maler, 44 Julius Rederer, 440 Julius Eckert, 44 
Friedrich Stark, 45 Stiller und Bielſchowekl, 46 
uſtav Laski, 46 Stiller und Bielſchowakl, 47 
Julius Arndt, 51/5 1d Otto Julius Schulz, 51/3 
Wikeniy Bednaſchlwakt, 54 Eduard Dietrich, 54b 
Ludwig Krikus, 54 Wilhelm Braun, 59 Urbanstı’s 
Nachfolger, 63a Karoline Altſcher, 63m Anton 
Böhm, 63 Karl Eduard Roll, 63 Wilhelm Beitich, 
I 64a Auguſt Fiebiger, 641 Lulſe Senke, 64 Adolf 
Rente, 64dd Juljan Frankowsk, 640 Marie Bor 
chenaka, 69 Kalinski und Dudek, 72 Jakubowitſch 
und Klitſchkowski 73 Wikenty Sakſchewekl, 79 
Gnifimsli und Romanowitſch, 81 Michael Kuſito⸗ 
witſch, 82 Franz Sakſchewski, 84 Marie Kartowaka, 
86 Alexander Bochenski, 88 Jakob Kiliamowitſch, 
90 Eduard Meier, 90k Moſcharowski, 92b Boruch 
Moraine, 97 Agneſchka Pelzowska, 98 Johann 
Sajontſchkowsk, 102 Kuſchinska, Polczinski und 
Sarſchickt, 104 Jakob Lewkowiſch, 104a Tyba Par 
ſomocka, 105/7 Herſch Brzeſinski, 112 Emilie Rus 
precht, 114 Joſef Jaſinski, 114 Wojcech Kalu⸗ 
ſchinski, 114 Jeſchewitſch und Gebrüder Bochenski, 
115 Georg Schmidt 116 Klitſchkowski, und Wiener, 
117 Liiman Reichmann und Ordinans 120 Ra⸗ 
domski, Wollmann, Reichmann und Job, 122 Fi⸗ 
ſchel Bandos, 124 Jekaterina Jaſinska, 130 
Praſchker's Erben, 132 Gebr. Salzenſtein, 135 
Lelſer Werdiger, 143 Kaſimir Stachlewski, 144 
Joſef Lipowski, 146 Abel Lipnizki, 147a Joſef 
Dinoweli, 148 Studzinska, Bochenski, Koſulski, 
Jaskiewitſch und Karaſch. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Deuele hel. 


1 Odeſſa, 20. Dezember. In der vorigen Woche 
trafen hier 32 Waggons Weizen und 7 Waggons 
Roggen ein. Die Müller ſchränkten die Produktion 
infolge des Ausfuhrverbotes ein und ſandten große 


Mehlpartien nach Warſchau, Lodz und andere 


Centren des Weichjelgebietes ; die Abnahme iſt jedoch 
noch immer gering. 
IF. Hier find bereits für 300,000 Rubel Lotterle⸗ 
looſe ſubſkribirt. 
Sſemipalatinsk, 19. Dezember. Noch immer 
treffen hier, trotz der winterlichen Jahreszeit, in 
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Schaaren Auswanderer aus den von der Mißernte 
betroffenen Gegenden ein. Beſonders ſchwer hat es 
das ſchwach bevölkerte Pawlodar, durch welches die 
ganze Maſſe der Auswanderer kommt. Sie werden 
in Scheunen, Badſtuben u. dgl. untergebracht. 

Vom Komité des Rothen Kreuzes wurde ein 
Kuratorium für die Auswanderer errichtet, welches 
fie in einer leeren Kaſtrne unterbringt; Viele ers 
halten Arbeit. 

Berlin, 21. Dezember. Der Reichstag wird 
ſich nach Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen zunächſt 
der Erledigung des Etats zuwenden, der bekanntlich 
erſt in erſter Leſung erledigt iſt. Es wird dabei 
namentlich zu lebhaften Kämpfen um die Forderun⸗ 
gen im Militär- und Marine⸗Etat kommen, wobei 
die parlamentariſche Conſtellation wohl ein anderes 
Ausſehen haben wird als bei den Handelsverträgen. 
Von bereits eingegangenen Regierungsvorlagen ſind 
außerdem noch zu erledigen: Das Krankencaſſengeſetz 
in dritter Leſung, der Schweizer Handelsvertrag, die 
Verfaſſungsänderung wegen der Immunität der Abs 
geordneten, die Geſetzentwürfe wegen Beſtrafung des 
Sclavenhandels, über die Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete, über das Telegraphenweſen, über die 
öſterreichiſchen Vereinsthaler und über die Unter⸗ 
ſtützung von Familien der zu Friedensübungen einbe⸗ 
rufenen Mannſchaften. Ueber das neue Material, 
das dem Reichstag noch zugehen wird, ſind endgil⸗ 
tige Entſcheidungen noch nicht getroffen. 

Berlin, 21. Dezember. Das zwiſchen Frank, 
reich und Bulgarien wegen der Aus weiſung Cha⸗ 
dourne's entſtandene Zerwürfniß wird nach Berichten 
aus Paris kaum eine Weiterung erfahren. Man 
glaubt, daß es zwar bei der Abberufung der frans 
zöſiſchen Functlonäre aus Bulgarien verbleiben, die 
Sache aber im Uebrigen im Sande verlaufen werde. 
Die Art der Vertretung Frankreichs in Bulgarien 
war ohnehin keine regelrechte, ſondern nur eine 
ſecundalre. 

Gmünd, 21. Dezember. Geſtern Vormittag 
fand die feierliche Beiſetzung der Leiche des Erz⸗ 
herzogs Siegismund in der hieſigen Schloßcapelle 
ſtatt. 

Prag, 21. Dezember. Die Vertrauensmänner 
der Abgeordneten der Nationalparthei haben eine 
Kundgebung beſchloſſen, welche heute von den Dre 
ganen der Altczechen publicirt wird. In derſelben 
wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die 
öſterrelchiſche Monarchie für das böhmiſche Volk das 
ſicherſte Bollwerk nationaler Sonderexiſtenz bilde; 
das Herrſcherhaus theile mit ber böhmischen Nation 
ſeit Jahrhunderten Freud und Leid. Die Kundge⸗ 
bung verurtheilt die unpatriotiſchen und ſündbaft 
leichtfertigen Aeußerungen des Gegentheils, welche 
der Wahrheit nicht entſprächen aufs Schärſſte und 
verſichert, das böhmiſche Volk verharre in unver- 
brüchlicher Treue zu dem Herrſcherhauſe, von dem 
es weiteren Schutz ſeiner Nationalität erhoffe. 

Paris, 21. Dezember. Die Kammer lehnte die 
vom Senate beſchloſſenen Abänderungen des Ge⸗ 
ſetzes über Frauen- und Kinderarbeit in den Fabri⸗ 
ken ab, namentlich die Beſchlüſſe betr. die Aufſhe⸗ 
bung der Beſchränkungen der Frauenarbeit. 

London, 21. Dezember. Ein Telegramm der 
„Daily News“ meldet, daß der Graf von Paris 
gänzlich entmuthigt iſt und den Beſchluß gefaßt 
hat, nach der nächſten allgemeinen Wahl die Preß⸗ 
agitation aufzugeben und die politiſche Or zaniſa⸗ 
tion in ganz Frankreich aufzulöſen. Der Graf bi» 
klagt ſich, doß er keine Uaterſtützung ſeitens der 
reichen royallſchen Parteimitglieder finde und den 
Kampf ganz allein führen müſſe. Er ſoll ſich 
dahin ausgeſprochen haben, daß er nach Frankreich 
zurückzukehren und daſelbſt rubig zu leben wünſche. 
Dies ſei ein weiterer Grund für ihn, die orleani⸗ 
ſtiſche Partei aufzulöfen, 

Konſtantinopel, 21. Dezember. Wie hier ver: 
lautet, werde der franzöſiſche Botſchaſter Cambon 
der Pforte eine Note überreichen, worin die Forde⸗ 
tungen Frankreichs in der Angelegenheit Chadourne's 
formulirt werben. Es wird verſichert, die Pforte 
betrachte die Angelegenheit als eine interne und 
nicht als eine der Jurisdiction der Pforte auge 
hörende, um jo mehr, als Frankreich erſt nach Ab⸗ 
bruch der Beziehungen ſich an die Pforte gewandt 
habe. Hätte Frankreich dieſen Schritt vorher gethan, 
dann wäre es der Letzteren möglich geweſen, ihren 
Einfluß im Sinne einer freundlichen Löſung zu üben. 


Ürlegramme, 


Berlin, 12. Dezember. Anläßlich der Ans 
nahme der Handelsverträge im Reichstage hat, der 
„N. A. 3.“ zufolge, der Reichskanzler Graf v. 
Capcivi von dem Großherzog von Mecklenburg aus 
Cannes nachſtehenden Glückwunſch erhalten: „Ich 
ſende Euer Exzellenz zum großen Erfolg der An⸗ 
nahme der Handels verträge und zur Erhebung in 
den Grafenſtand meine aufrichtigen Glückwünſche. 
Friedrich Franz.“ — Der telegraphiſche Dank des 
Reichskanzlers lautet: „Eurer Königlichen Hoheit 
ſage ich für die gnädige Theilnahme unterthänigſten 
Dank und verbinde damit die aufrichtigſten Wünſche 
für Höchſtdero Wohl. v. Gaptivi.” 

Berlin, 22. Dezember. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ giebt den Depeſchenwechſel zwl⸗ 
ſchen Kalnoky und Caprivi anläßlich der Annahme 
der Handelsverträge im deutſchen Reichstage wieder. 
Kalnoky hebt hervor, daß die Annahme mit über 
wältigender Mehrheit beweiſe, daß man in Deutſch⸗ 
land die großen Ziele des Friedenswerkes ebenſo 
würdige, wie das eminente Verdienſt, welches dem 
Graſen v. Caprivi dabei zufalle und welches der 


| 
| 


deutſche Kaiſer in ehrender Weife anerkannte. Capri⸗ 
vi dankt und betont, die Uebezeugung ſich auch 
bei den Handelsverträgen mit Kalnoky eins zu wiſſen, 
ſei für ihn von unſchätzbarem Werthe. 


Berlin, 22. Dezember. Das Königliche Eiſen⸗ | 
bahnbetriebsamt in Berlin theilt mit: Am 21. d. paport aus Moskau. 


früh entgleiſten vom Eilgüterzuge zwiſchen den Sta⸗ | 


tionen Jävenitz und Miete der Verlin⸗Lehrter Bahn 
die drei letzten Wagen in Folge Radreifenbruchs. 


Die beiden letzten Wagen ſind am weſtlichen Ende 


des Bahnhofs Gardelegen umgeſtürzt, haben dabei 


| 
| 


die Wärterbude umgeriſſen und den Wärter ges | 


tödtet. Der drittletzte Wagen ſteht zwiſchen Garde⸗ 


legen und Mieſte. Beide Geleiſe waren von 2 Uhr 
30 Minuten bis 6 Uhr früh geſperrt. Perſonen⸗ 
züge 11 und 14, ſowie Schnellzug 5 haben dadurch 
geringe Verſpätung erlitten; im Uebrigen ſind Per⸗ 
ſonen nicht verletzt worden. 

Wien, 22. Dezember. Die „Wiener allgemeine 
Zeitung“ will wiſſen, daß die Ernennung des 
Grafen Kuenburg zum Miniſter ohne Porteſeullle 
erſolgt ſei. 

Graz, 22. Dezember. In der Maſchinenfabrik 
der Alpinen Moatangeſellſchaft brach geſtern Feuer 
aus. Der Schaden wird auf eine halbe Million 
Gulden geſchätzt. Viele Arbeiter ſind brodlos. 

Peſt, 22. Dezember. Im Verlauf der De⸗ 
batte über die Handelsverträge hob der Handels⸗ 
miniſter hervor, daß das Schlußproſokoll des 
Handelsvertrages mit Deutſchland bezüglich der 
Eiſenbahntariſe auf vollſtändiger Gegenſeitigkeit be⸗ 
ruhe. Sie bilde und bekunde die Grundlage, worauf 
in Zukunft der Contrahenten ihre gegenſeitigen In⸗ 
tereſſen in billiger und freundſchaft licher Weiſe 
wahrnehmen könnten. 

Rom, 22. Dezember. Drahtmeldungen aus 
Catania berichten, daß ſich ſeit einigen Tagen aus 
dem mittleren Krater des Aetna gewaltige Rauch⸗ 
wolken erheben. Auch der kleine Krater, der ſich 
bei dem letzten Ausbruche im Jahre 1886 neu 
bildete, zeigt dieſelbe Erſcheinung. In der Nacht 
auf Freitag wurde in Catania und den umliegenden 
Dörfern ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen. Alles 
dies erweckt die Befürchtung, daß für den Aetna 
eine neue Zeit der Thätigkeit bevorſtehe. 

Rom, 22. Dezember. Geſtern Nachmittag vers 
ſpürte man in Domodoſſola einen drei Secunden 
dauernden Erdſtoß. 

New: Mork, 22. Dezember. Einem Telegramme 
aus Valparaiſo zufolge zahlte die chileniſche Regie⸗ 
rung wegen der im März durch Balmaceda ange⸗ 
ordneten Zurückhaltung des Dampfers „Nomulus“ 
Eintauſend Pfund Entſchädigung. 


DB reer 
Airchliches. 


Im Laufe der Weihnachtsfeiertage finden für 
die hleſigen evangeliſchen Chriſten folgende Gottes- 
dienſte ſtatt: 

A Trinitatis⸗ Gemeinde: Donner⸗ 
fan, den 24. December (Chriſtnacht), Nachmittags 
5 Uhr, im Bethauſe der Brüdergemeinde Gottes⸗ 
dienſt mit Collecte zum Beſten des Waſſenhauſes 
(Herr Hilfspiediger Krempin) und im Confiimans 
denſaale Leſegoltesdlenſt. 

Freitag, den 25. Dreember, (1. Feiertag), 
Vormittags 10 Uhr, im Bethauſe der Brüderge⸗ 
meinde Gottesdienft mit Abendmahlsfeier und Col⸗ 
lecte für den Paſtor (Herr Hüfsprediger Krempin) 
und im Ko firmandenſaale Leſe⸗Gottesdlenſt nebſt 
Collecte wie oben. 

Sonnabend, den 26. December, (2. Feiertag), 
Vormittags 10 Uhr, im Beihauſe der Brüderge⸗ 
meinde Gottesdienſt ohne Abendmahlsfeier und Col⸗ 
lecte für den Kantor (Herr Hilfeprediger Krempin) 
und im Konfirmandenjaale Xeje » Bottesdienft nebſt 
Collecte wie oben. 

Am 1. Feiertag finden keine Amtshandlungen 


ftatt. 

B. Johanniskirche: Donnerſtag, den 
24. December (Heiligerabend), Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt (Derr Paſtor Angerſteln.) 

Freitag, den 25. December (1. Feiertag), 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10% Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt (Herr Paſtor Angerſtein.) — Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr lithurgiſche Andacht (Herr Paſtor An⸗ 
gerſtein.) 

Sonnabend, den 26. December (2. Feiertag), 
Vormittags 10%, Uhr, Gottesdienſt (Herr Hilſs⸗ 
prediger Eſſenburger.) 

Sonntag, den 27. December (3. Feiertag), 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10% Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt (Herr Paſtor Angerſtein.) — Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr Predigt (Herr Hilfeprediger Eſſen⸗ 
burger.) 

Stadtmiſſtonsſaal: Sonntag, den 
27. December (3. Feiertag), Nachmittags 3 Uhr, 
Kindergottesdienſt (Derr Paſtor Angerſteln.) 

Am Sonntag, den 20. December, fand im 
Stadtmiſſionsſaal die Weihnachtsbeſcheerung für die 
Armen der St. Johanntsgemeinde ſtatt. Nach der 
Anſprache des Herrn Pastor Angerſtein wurden Er⸗ 


wachſene und Kinder, zuſammen ca. 320 Perſonen 
beſchenkt. 


Angekommene Fremde. 
Hotel Vietoria. Herren: Gridiger, Korngold und 


Lewenthal aus Warschau, — Giäyüski aus Tarnobrzeg. 


— Cyraüiski aus Sieradz, 
Hotel de Pologne. Herren: Szcxerbakow und Rap- 


— 
CCC III 


Okowit-Preife, 


Gültig für die Woche vom 21. bis 27. Dezember 1891. 


Eu gros pr. Wedre von 9.30 — 9.32 
Detail⸗ Preis p. „ „ 9.44 — 9.54 N Netto. 


78% mit Acciſe Kop. zu 9¼½ % 


Warſchan, 22. Dezember. 1891. 


En gros pr. Wedro von — — 9.125 
Detail⸗Preis p. „ „ — — 924% Netto. 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼½% 
PCC ZIIRDTNERHEN 
Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 21. Dezember 1890. 
Kopeken. 
Weizen. 
Fein Denn 
Mittel 59 2 
Ordinär „ — —— 
Rogten. 
Fein „ 135 —137 
Mittel „ 132 —134 
Ordinär „ 128 —130 
Safer. 
Kein „ 92 — 96 
Mittel „ 853 — 90 
Ordinär „ 79 — 82 
Gerſte „ 80 —110 


TLoursbericht. 
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DD 
Die Handſchuhfabrik 


W. Madler, 


Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Djielna 1, 
neben Herrn M. Spritze koweki, empft⸗ hlt 
fertige Herren⸗Wäſche, Socken, 
Portemonnaies, Manchettenknöpſe, 
lederne ſowie auch wollene 


2 Handſchuhe IE 


ſo vie auch eine große Auswahl von 
Cravatten in den neueſten Fagons u. 
Muſtern. Willigſte Preiſe. (18.15 


* 


Hochfeinen 
ſchleſiſchen blauen 


Mohn 


gemahlen und ungemablen, empfiehlt 


— * 
2 


% 
75 


eee een 


7 


Petrikauer » Straße 696/229 (Wulka). 


1 


4 


J. SEMELRE, 0 


* 
5 


von 


Hielle & Dittrich, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249) 


empfiehlt nachstehend verzeichnete Waaren als: 
Gebleichte Leinen. Creas, ½ u. %, gebleicht. Lakenleinen Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. 


u fertige Laken. Rewantuch. Rohleinen verschiedener Canevasdecken u. Servietten aus rohem Garn. 

Breite zu Rouleaurl. Blauleinen. Federleinen. Bunte | Kinderlatze. 

Schürzenleinen u. fertige Schürzen. Säcke jeder Art, fertige Strohsäcke und Wollsäcke. 
Gestreift Dreil zu Matratzen und Strohsäcken. ı Bettkappen aus Pique, Jute, Gobelin und Plüsch. 
Gemusterte und glatte Stoffe für Herren- u. Knaben-Sommer-Anzüge. Steppdecken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasselde, „Surah“, 
Westenstoffe. Wollatlas, Damast und Piqué. 
Madapolam, Creas und Tirolerleinen. Grosse Auswahl in Jute-Portièren und Tischdecken 
Buchbinderleinen. Wollplüsche. Wollene und seidene Möbelstoffe. 
Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen. Gardinen und Stores in weiss, creme u. gestreift, fertige u. nach Atschinen - 
Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte, Vitrage. Antimacassar. 
Müchenhandtücher, gebleichte Damasthandtücher mit Seiden watte in verschiedenen Farben. 

A jour-Kante und Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten. Cravatten neuester Fagons und Farben. 
Badchandtücher, Bademäntel u. Badelaken. Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, wollene, baumwollene und 
Wischtuecher. fil d’Ecosse. 
Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen Seidene Damenstrümpfe und Socken. 
Tischtuecher u. Dessertservietten, weiss und bunt. Hemden, Leibel und Unterhosen, wollene, baumwollene und fil d'Bcome: 
Damast-Tischtücher, weiss und bunt mit entsprechenden Dessertservietten Gestrickte Damen-Unterröeke, Westen und Gamaschen. 

für 6 und 12 Personen. Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 


Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, 


garantirt echt schwarz, giftfrei vollkommen trag- und waschecht. 
(8) 


Als billige Weihnachtsgeschenke 
empfehlen wir unser Lager in aussortirten Waaren mit 


20—30%ʒ Preis-Nachlass. 


Billige, aber feste Preise. 


mn nn nn ͤ - ..̃ůä —— — — — — — —  — — — — 
7 * 


f Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes er von 


en N hiesige und fremde fl. Liqueure, Schnäpse u. s. w. 
1 FA na Für Echtheit u, Reinheit meiner Weine leiste ich Garantie! 
1. 1 Hochachtungsvoll | 
9 AB R E 
15 Ia 95 Br 
ältefter und neuerer Zaprgänge, ſowie ſämmtliche andere in» u. ausländiſche 1 = h 1 | F U. 


70 Weine, Champagner u. Fesnac 


der renommirteften Firmen des In-Fund Auslandes, | 


m iu 
— —ñ— — c.̃—— — 


— — 


7 L. Sener 8 


EN 
Singer's Großes Tanz⸗Aränzchen. 
Ya 9 ; „ 0 2 1 . 
Original⸗Nähma ſchinen Euer den 26., (2. Wei Site für Herren 75 K. Damen 30 K. 
fang 
find als muſtergültig in der Conſtructlon, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und 8 e Sonntag, den 27., (3. Weibnachteſeſertag) Entree für Herren 50 K. Damen 0 | 
bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben 5 
Ka in dieſem Jahre wied er in: Die B ierbrauerei . 
9 3 \ 5 * A * 
Straßburg-Goldene Medaille. e Gebr. Lorentz, | | 
Temesvar-Goldene Medaille. Prag-Ehrendiplom. uf mie I Jo auch le Ein ſchwiribräun gizeichntte r 
Dis Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Er⸗ ieım Jahre das 
zeugniſſe ee dns € Erfolg erwieſen. Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 7 Hi ü h u e r ⸗ 9 u n » 
Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, it eine Original⸗Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und 0 ſchol et l l, hat ſich verlaufen. 
das beſte Weihnachtsgeſchenk. das noch beſſer und ſtärker, als 175 Der Wiederbringer erhält eine 11 
5 5 eingeb aut wurde. Belohnung Diikaſtr. 53, 1. Etage. 
S. N eidlinz ST,  Breichgeitig wird gebeten auf den — 


anderen Brauereien um 25% billiger 
auffaufen und als unſer Geb äu welter 


j auf dem Ko ken angebrachten Firmaſtempel ; 
Lodz, Petrikauer-Strasse 22 neu. e Anl . Moe Dar Fi 
(5—5 Verkäufer das genannte Bier auch aus Ju R E 108 


ai Weine dum Zustande, it billig zu ber- Fabriks⸗ Lokalitäten eee Sant. e e 
er je von n F. N + — 2 5 
. ID. G05 eu, , .. 


Dutch, (Bahns) Oitrafe 55 1 in 27 A. Lorenz, Paule. 8-1 Näheres Petritauerfr. Mr. 167 neu, | der Apothele bes G. E. Müller. (15.15 ea a ie. 8 | 


Bapmana 12-ro Aezaopa 1891 r. 


Die. Lauptniederlage dar Aprardomer Manulacturen | 


at, 


eee eee eee eien Es wird bei einer Wet | 
dak Transtanahfäe uud dan Eine Wi! dmühle, | Geräumige Dr. E. Czekanski, von 15.—20,000 RbL. eine gut eins 


1 5 


14 


